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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonnabend, den 5. Auguſt 1865. 


»ofener Zeitung. 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


erlin, 5. Auguſt. Sc. Majeſtät der König baben Allergnädigſt ger 
Ph Dem Raifertich öſtreichiſchen Rittmeiſter erſter Klaſſe Hoffmann 
vom Kriegsminiſterium und dem Herzoglich anbaltiſchen Gebeimen Kabi⸗ 
netsſekretär, Hofrath Siegbigk zu Deſſau den Königlichen Kronenorden 
dritter Klaſſe, ſo wie dem Defonanien Kuttenkeuler bei der rbeiniſchen 


Provinzial-Irren⸗Heilanſtalt zu Siegburg den ehe Kronenorden 


i laſſe und dem evangeliſchen Mädchenlebrer Weidner zu Liegnitz 
den ber ir vierten Klaſſe des Königlichen Hausordens von Hohenzollern 
zu verleihen; ferner den bisherigen Berg⸗Inſpektor, Bergaſſeſſor Blubme 
zu Saarbrücken, zum Ober⸗Bergratb zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


London, 4. Auguft. Die „Office Reuter“ bringt Nachrichten 
aus Shanghai vom 22. v. M.: Prinz Kung hatte die Gunſt des 
Kaiſers noch nicht gänzlich wiedererlangt. . 8 

In Japan waren nach den neueſten Nachrichten die Angelegen⸗ 
heiten für die Europäer zufriedenſtellend. Man verſicherte, der Talkun 
jet entſchloſſen, den Fürſten von Nagato anzugreifen, falls dieſer bei ſei⸗ 
ner Weigerung, die Entſchädigungsſumme für die Expedition von Simo · 
noſaki zu zahlen, beharren würde. Fürſt Satſuma würde ſich dagegen 
ſeinerſeits mit dem Fürſten Nagato verbinden. 

Haag, 4. Auguſt, Nachmittags. Die erſte Kammer hat den 
Handelsvertrag mit Frankreich einſtimmig genehmigt. 


Prag, Sonnabend, 5. Auguſt. Geſtern Abend iſt der ſäch⸗ 
che Staatsminiſter Freiherr v. Beuſt hier durchpaſſirt; wie es 
2 „geht derſelbe nach Wien, München und Gaſtein. 


— — 


Deut ſchlanu d. 

Preußen. — Berlin, 4. Auguſt. [Zum bayrijd- 
ſüchſiſchen Antrage; aus Stuttgart; der hannöverſche 
Antrag; die Arndtfeier in Bonn; zum Konſularweſen.] 
Der bayriſch⸗ſüchſiſch⸗darmſtädtiſche Antrag giebt zu mancherlei Beden⸗ 
ten Veranlaſſung; es ſcheint, daß er es mit der Kompetenz des Bundes 
nicht zu genau nimmt. So iſt eine Anfrage in Bezug auf die Einbe⸗ 
rufung einer Ständeverſammlung oder auf den Termin dieſer Einbe⸗ 
rufung nach den Bundesgejegen dem Bundestage in keiner Weile zu⸗ 


da hat er auf vorkommende Beſchwerde einzuſchreiten; aber über die Art 
und Zeit des Zuſammentrittes in einem deutſchen Staate anzufragen, 
ginge durchaus über die Kompetenz des Bundes hinaus. Und was den 
Antrag betrifft, daß die beiden Großmächte auf die Aufnahme Schleswigs 
in den Bund hinwirken möchten, ſo wäre dagegen zu bemerken, daß, was 
die Aufnahme eines bisher nicht zum Bunde gehörigen Landes betrifft, es 
die Sache des Beſitzers iſt, dieſelbe zu beantragen, niemals aber kann der 
8 thun, wie es doch in dieſem Falle, wenn auch nur indirekt, 
eſchähe. 
e Die Erzählung des „Frankf. Journals“, der preußiſche Geſandte 
in Stuttgart hätte bei der dortigen Regierung Beſchwerde geführt über 
die Ausfälle, welche der Abgeordnete Hopf in der dortigen Kammer we⸗ 
gen der Vorfälle in Köln und Ober-Lahnjtein gemacht, iſt unbegründet. 
Wohl aber hat die württembergiſche Regierung in ſehr zuvorkommender 
Weiſe gegen den preußiſchen Geſandten ihr Bedauern über dieſe Ausfälle 
mit dem Bemerken ausgeſprochen, daß die Regierung für die Aeußerun⸗ 
gen in der Kammer in keiner Weiſe verantwortlich fein könne. — Die 
„Kölniſche Ztg.“ hat heute ein Telegramm, daß Hannover in der geſtri⸗ 
gen Bundestagsſitzung den Antrag geſtellt, für die Koſten ſeines Küſten⸗ 
ſchutzes während des ſchleswig⸗holſteinſchen Krieges entſchädigt zu werden. 
Preußen würde dieſe Forderung ganz begründet finden; zugleich zeigte 
dieſelbe aber auch, daß Hannover dem bayriſch⸗ſächſiſchen Antrage wegen 
Uebernahme der Kriegsloſten durch den Bund nicht zustimmen würde. 
Nach der „Rh. Ztg.“ hatten viele Blätter einen Bericht über das 
Einſchreiten des Oberdürgermeiſters von Bonn beim Arndtfeſte gebracht, 
wonach es den Anſchein hatte, als ob derſelbe von hier aus dazu veran⸗ 
laßt worden wäre, da er geſagt haben ſolle, er habe Ordre, das Feſt zu 
verbieten. Die ganze Nachricht war etwas unklar gehalten und ſo gefaßt 
und auch verſandt worden, als ob in der That der Oberbürgermeiſter ein 
in der dortigen Leſegeſellſchaft veranſtaltetes Feſtmahl verboten, wenn 
Herr Claſſen⸗Kappelmann daran Theil nähme, Doch ſoll ſich das 
Sachverhältniß etwas anders ſtellen. Zuerſt ift jetzt erwieſen, daß er 
fein Verbot des Feſtmahles in Ausſicht geſtellt, wozu nach dem Vereins⸗ 
geſetz gar keine Handhabe vorliegt. Wohl aber hat er zu dem Theile des 
Feſtes, für welchen eine obrigkeitliche Genehmigung erforderlich war, die⸗ 
ſelbe nur dann in Ausſicht geſtellt, wenn das Feſt nicht den Charakter 
einer einſeitigen Parteidemonſtration aun Dabei war er allerdings 
auf geſetzlichem Boden, denn wenn Art. 29 der Verfaſſung das Berjam- 
meln ohne Waffen in geſchloſſenen Räumen freiſtellt + Jo jagt doch das 
„zur Verhütung des Mißbrauches“ unter dem 12. März 1850 erlaſſene 
Geſetz im F. 9, daß öffentliche Verſammlungen unter freiem Himmel, 
Feſtzüge u. |. w. der Genehmigung der Ortspolizeibehörde unterliegen. 
Für dieſen Theil des Feſtes alſo war die Genehmigung nachgeſucht und 
ertheilt worden, konnte aber auch ohne Angabe von Gründen verweigert 
werden. Wenn alſo der Oberbürgermeiſter die Verſagung der Erlaubs 
niß für den Fall in Ausſicht ſtellte, daß das Feſt den Charakter einer 
Parteikundgebung annähme, jo konnten ſich die Veranſtalter ſelbſt ſagen, 
daß dieſer Charakter ſofort da wäre, wenn Herrn Claſſen⸗Kappelmann 
eine Ovation dargebracht würde, und konnten die Konſequenzen ſelbſt 
ziehen. Danach iſt alſo der Oberbürgermeiſter formell vollkommen in 
feinem Rechte geweſen. Uebrigens iſt derſelbe, wie beſtimmt verſichert 
wird, weder von hier aus, noch von irgend einer anderen Behörde zu ſei⸗ 


nem Verfahren angewieſen worden. 


Die „Leipz. Ztg.“ hat einen längeren Artikel über Auswanderung 
und wieweit ſie im Jutereſſe derjenigen Staaten, aus denen die Aus⸗ 


wanderer, fortzögen ergiebig gemacht werden könnte. Das iſt aber nur 
durch eine neue Regelung des deutſchen Konſularweſens möglich; nur 


dadurch könnte eine ſolche kommerzielle Verbindung zwiſchen den Aus- 


wanderern und dem Mutterlande hergeftellt werden und deshalb wäre Ein⸗ 
heit in der Vertretung der deutſchen Staaten nöthig. Der einzige Staat 
aber, in deſſen Hände ſolche Vertretung durch Konſuln zu legen möglich 


n e ee e Die Handelskammer wolle eine ſolche Ueberſicht für 


Verbindungen wünſchenswerth erscheinen, dahin wirken, daß dieſe Einheit 
der Vertretung hergeſtellt würde. 

Berlin, 4. Auguſt. Während das öſtreichiſche Kabinet es 
in Betreff der Werhaftung May's nicht bei dem Proteſte des Frei⸗ 
herrn v. Halbhuber bewenden läßt, vielmehr ernſte Vorſtellungen erhoben 
hat, erhält jener militäriſche Akt eine eigenthümliche Erläuterung in dem 
extluſiven Militär- Organ, den hieſigen „Militäriſchen Blättern“, die es 
allerdings zunächſt mit der kraſſen Unkenntniß des „gewöhnlichen 
Schwarms der Literaten“ zu thun haben, weil dieſe die Weisheit der 
„Mil. Bl.“ nicht zu faſſen vermögen. Letzteres Blatt ſagt nun: „Das 
politiſche Verhalten dieſer (der preußiſch⸗öſtreichiſchen) Truppen rich⸗ 
tet ſich weder nach den preußiſch⸗öſtreichiſchen, für preußiſch⸗öſtreichiſche 
Garniſonverhältniſſe geltenden, noch nach etwaigen, für ſchleswig-hol⸗ 
ſtein⸗lauenburgſche Truppen in Schleswig- Holſtein-Lauenburg maßge⸗ 
benden Geſetzen. Es greifen vielmehr einzig und allein die in der preu⸗ 
ziſchen und öſtreichiſchen Armee erlaſſenen, auf das thatſächliche Verhält⸗ 
niß bezüglichen Anordnungen Platz: auf die militäriſche Okkupa⸗ 
tion eines fremden Landes ... Der Oberbefehlshaber eines mi⸗ 
litäriſch okkupirten fremden Landes hat in demſelben eo ipso die oberſte 
Autorität und alle militäriſchen Mittel anzuwenden, um den Zweck der 
Ollupation zu erfüllen, um die Intereſſen feines, hier zweier Souveräne 
wahrzunehmen, und er hat nach $. 18, Theil Il, des Militär⸗Strafge⸗ 
jegbuches, ſogar das Recht, nicht nur preußiſche Uuterthanen, jondern 
auch die in dem Bereiche feiner Armee ſich aufhaltenden Fremden, hier alſo 
ſämmtliche Bewohner der Herzogthümer, „„welche den preußiſchen Truppen 
Gefahr oder Nachtheil bereiten ““, dem Militärgerichtsſtande zu unter⸗ 
werfen, d. h. durch preußiſche Kriegsgerichte aburtheilen und dieſe Urtheile 
ſofort vollſtrecken zu laſſen. Nur in Bezug anf das Letztere ijt eine vor 
herige Bekanntmachung erforderlich; im Uebrigen aber gelten für den 
Oberbefehlshaber nur die Geſetze der mitt“ 
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“ 


. . . wenn aber hierdurch oder durch d 1 
teraten ſich Leute verleiten ließen, der militäriſchen Okkupation zu trotzen 
und ſich auf ganz andere Verhältniſſe baſirten modernen Rechtsfictionen 
hinzugeben, dann möchten ſie es doch zu ihrem eigenen Schaden thun, 
ſobald ihr Thun und Treiben den Militärbehörden läſtig fällt.“ Eine 
jedenfalls kurioſe Anſchauung, die ebenſo kavaliermäßig gehalten, wie be⸗ 
gründet iſt. — Der Journalliſtentag in Leipzig hatte bekanntlich 
Berlin zum Vorort auserſehen und fünf hieſige Zeitungsredatteure und 
Mitarbeiter von Zeitungen mit der Vertretung betraut. Bis jetzt iſt es 
aber noch nicht gelungen, eine Konferenz dieſer Vertreter, in der alle er- 
ſchienen wären, herbeizuführen. — Die einzige preußiſche Landes⸗Gold⸗ 
münze, welche ſeit dem Münzvertrage von 1857 geprägt wird, üft, wie 
bekannt, die Goldkrone, und es iſt bemerkenswerth, daß dieſe von den 
preußiſchen öffentlichen und Staatslaſſen als Zahlungsmittel nicht ange- 
nommen wird, weil dieſelbe nämlich keinen feſten Kurs hat, der ſeit bald 
40 Jahren der anderen Goldmünze, dem Friedrichs⸗ oder Friedrich- 
Wilhelmsd'or, mit 5% Thiru., beigelegt iſt. Seit 1855 find dieſe 
letzteren Goldmünzen nicht mehr geprägt worden, gehen alſo mit der 
eit ein. 
5 — Die „Nod. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Eine Depeſche aus Wien 
meldet, daß der „Wanderer“ die geſtrige Nachricht der „Spenerſchen 
Zeitung“ beſtätigt, wonach die Hoffnungen auf eine Verſtändigung 
mit Oeſtreich in der ſchleswig holſteiniſchen Frage wenig Chancen 
mehr bietet. Unſer Korreſpondent ſchreibt faſt das Gegeutheil, indem er 


die Expeftorationen unwiſſender Li⸗ 


gleichzeitig in ſehr verſtändiger Weiſe darauf hinweiſt, wie voreilig es iſt, 


Näheres über Vorgänge wiſſen zu wollen, die ſich in ihrem gegenwärtigen 
Stadium wohl noch einſtweilen der Oeffentlichkeit entziehen. Indeſſen 
wird die Situation in ſehr charalteriſtiſcher Weiſe dadurch bezeichnet, daß 


eine andere Depeſche von einer Panique ſpricht, die geſtern an der Wiener 


Börſe geherrſcht, während bei uns die betreffenden Nachrichten weder ges 
ſteru noch heute irgend welchen Einfluß auf den Geldmarkt geübt haben. 

— As die wichtigſte Konkluſion des abgegebenen Gutachtens 
der Kron-Juriſten hebt man (nach der „Köln. Ztg.“) in unterrich⸗ 
teten Kreiſen hervor, daß der durch den jüngſten Wiener Frieden geſchaf⸗ 
fene Rechtszuſtand ein nach allen Seiten hin gültiger und verbindlicher 
ſei. Selbſtoerſtändlich kann das Gutachten der Kronſyndici nur als ein 
Moment für die Entſcheidungen der preußiſchen Politit ins Gewicht fal⸗ 
len; aber das erwähnte Konkluſum würde augenſcheinlich die Richtung 
unterſtützen, in welcher ſich dem Vernehmen nach die erſten Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Preußen und Oeſtreich bewegen. 
Dem „N. C.“ wird aus München berichtet: Wie man 
nachträglich vernimmt, ſollen während der Zuſammenkunft des Herrn 
v. Bismarck mit Freiherrn v. d. Pfordten in Salzburg außer ein⸗ 
gehenden Verhandlungen über die ſchleswig⸗holſtein'ſche Frage auch Ber 
ſprechungen hinſichtlich des Handelsvertrags mit Italien ſtatt⸗ 
gefunden haben. Mit welchem Erfolg, darüber verlautet jedoch nichts 
Zuverläſſiges; allein abgeſehen hiervon glaubt man in hieſigen, bei dieſer 
Frage betheiligten induſtriellen Handelskreiſen annehmen zu dürfen, daß 
Ausſichten vorhanden find, es würden ſich die dem Abſchluß des in Rede 
ſtehenden Handelsvertrags entgegenſtehenden Hinderniſſe in kürzeſter 
Zeit beſeitigen laſſen. 

— Der Handelsminiſter hat an die Handelskammern folgendes 
Reſkript erlaſſen: 


Im Jahre 1867 ſoll die vierte univerſelle Ausſtellung von Er⸗ 
gugnifien der Induſtrie, der Kunſt und des Ackerbaues in 
Paris eröffnet werden. Die bohe Bedeutung, welche dieſe Ausſtellung ver⸗ 
möge des am 1. Juli d. J. wirkſam gewordenen Handelsvertrages gewinnt, 
erbeiſcht es, daß die preußiſche Induſtrie ſich dabei mit allen Kräften betbeis 
lige. Um dazu in geeigneter Weiſe Anregung zu geben, wäre es mir er⸗ 


wünſcht, eine Ueberſicht derjenigen Induſtriellen zu erhalten, welche durch 
die Tüchtigkeit ibrer Leiſtungen und den Umfang ihres Geſchäftes beſonders 


rl chen Zweckmäßigkeit. Von 2 


berufen ſein möchten, den vaterländiſchen Gewerbefleiß würdig zu vertreten. 
Nach dem Charakter der Ausſtellung wird es ſich bei der Prüfung vornebm⸗ 
lich um ſolche Induſtrieen bandeln, deren Fabrikate zum Export ſich eignen. 
er wol bren Bezirk emwerfen 
und Ihre Aufmerkſamkeit auch auf die demſelben benachbarten Kreiſe rich⸗ 
ten, falls die letzteren dem Bezirke einer anderen Handelskammer nicht ange⸗ 
hören und in demielben geeignete Gewerbireibende ſich befinden. So fern 
Notizen über die Ausdehnung des Geichäftsbetriebes und die beſonderen 
Vorzüge des Fabrikates obne beſondere Recherchen beſchafft werden können, 
werden dieſelben willkommen fein. Da die franzöſiſche Kommiſſion ſchon 
zum 31. Oktober d. J. d. h. 1865, die Einreichung des Inſtallations⸗Projek⸗ 
tes für die diesſeitige Ausſtellung verlangt, bedürfen die Vorbereitungen der 
größten Beſchleunigung. Ich lege daher Werth darauf, daß die Aufſtellung 
der Nachweiſung möglichſt beeilt und dieſelbe jedenfalls bis zum 15. Auguſt 
an „die königl. Central⸗Kommiſſion für die Pariſer Ausſtellung von 1867, 
Berlin, im Handelsminiſterium“, eingereicht werde. 

Die Erleichterungen, welche der neue Poſtvertrag mit 
Dänemark gebracht hat, finden im Handelsſtande allgemeine Anerken- 
nung. Um ſo auffallender iſt es, daß für den Poſtverkehr Deutſch⸗ 
lands mit den Elbherzogthümern die hohen Taxen und Erſchwe⸗ 
rungen nach dem alten däniſchen Poſtvertrage fortdauern. Wie die „N. 
A. Z.“ hört, waren Seitens der preußiſchen Regierung bald nach Ab⸗ 
ſchluß des neuen däniſchen Vertrages Schritte eingeleitet, um die gleichen 
Erleichterungen für den Verkehr mit den Elbherzogthümern ſchon vom 1. 
Auguſt ab eintreten zu laſſen. Dies iſt nun nicht geſchehen und es ſchei⸗ 
nen daher wiederum von anderer Seite Schwierigkeiten erhoben worden 
zu ſein, ſo daß bedauerlicher Weiſe auch dieſes nützliche Werk zur Benach⸗ 
theiligung vieler Intereſſen weiteren Aufſchub erleidet. 

— Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer 
Plenarſitzung vom 3. Auguſt 1865 Herrn Thomas Hurley in London 
zum korreſpondirenden Mitgliede ihrer phyſikaliſchmathematiſchen Klaſſe 
ernannt. 

Von der nordamerikaniſchen Regierung ift jetzt hier amtlich an⸗ 
gezeigt worden, daß die in den Vereinigten Staaten landenden Perſonen 
eines Paſſes nicht mehr bedürfen. 

Danzig = 2 guſt. H 
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Nachhülfe bedurfte, um flott zu werden. Die nächſtvorliegende Arbeit 
im Schiffsbau der königlichen Werft iſt die gründliche Reparatur der 
Fregatte „Thetis“. 
Elberfeld, 2. Auguſt. Die vereinigten Färbergeſellen 
von Elberfeld und Barmen haben, der „Elberf. Ztg.“ zufolge, 
nachſtehendes Geſuch an die Staatsregierung nach Berlin abgehen laſſen: 
Hohes Königliches Staatsminiſterium! Von der Ueberzeugung durch⸗ 
drungen, daß die Lage der arbeitenden Klaſſen unbedingt einer Beſſerung be 
darf, wenn die Arbeiter phyſiſch und moralisch nicht noch tiefer ſinken ſollen 
als dies bereits geſchehen, bitten die Färbergeſellen von Elberfeld und Bar⸗ 
men, in Erwägung: 1) daß erfahrungsmäßig der Arbeitslohn mit den ſtei⸗ 
genden Preiſen der notbwendigſten Lebensbedürfniſſe nicht Schritt hält, 2) daß 
das eberne ökonomiſche Geſetz von Angebot und Nachfrage den Arbeiter der 
Waare gleichſtellt und ihm in ſeinen Konſequenzen nicht einmal das zur notb⸗ 
dürftigſten Lebensfriſtung erforderliche Minimum von Lohn ſichert, 3) daß 
der einzelne Arbeiter faktiſch außer Stande iſt, eine, wenn auch noch fo noth⸗ 
wendige und gerechtfertigte Erböbung des Arbeitslohnes herbeizuführen und 
daher das Recht der Koalition im Intereſſe einer annäherungsweiſen Aus⸗ 
e Uebergewichts des Arbeitgebers über den unbemittelten Arbei- 
ter als Gerechtigkeit und Nothwendigkeit erſcheint, — ein hobes königliches 
Staatsminiſterium wolle im Wege der Geſetzgebung die der Vereinigung der 
Arbeiter entgegenſtehenden und die Möglichkeit der Mitbeſtimmung der Ar⸗ 
beitslöhne durch die Arbeiter ausſchließenden Beſtimmungen der Gewerbes 
ordnung vom Jahre 1845 ($S. 181, 182, 183, 184) aufheben. 
In Erwägung ferner: daß zur Aufklärung der Arbeiter und zur Be⸗ 
ſprechung ihrer ſo dringenden Angelegenheiten das ausgedehnteſte Vereins⸗ 
und Verſammlungsrecht erforderlich it, 2) daß das Beſchaffen von geeigne⸗ 
ten Lokalen zur Abhaltung von Verſammlungen ſehr oft mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden iſt, die Arbeiter in ihrer Zeit jo beſchränkt ind, daß fie 
nur unter Hintenanſetzung ihrer Arbeit ſich mit der ortsmäßigen Behörde 
in Korreſpondenz ſetzen können, — ein hohes königliches Staatsminiſterium 
wolle im Wege der Geſetzgebung das beſtehende Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrecht dahin erweitern, daß Verſammlungen unter freiem Himmel 
ohne vorhergehende polizeiliche Anmeldung und Erlaubniß ſtattfinden können. 
In Erwägung endlich: daß ſelbſt die oben ang führten Mittel nur im 
Stande find, momentan die Lage des Arbeiterſtandes zu verbeſſern, reſp. zu 
erleichtern, wenn nicht zu gleicher Zeit die Gleichberechtigung im Staate zur 
Geltung gebracht und hierdurch eine wirkliche Vertretung der Intereſſen des 
Arbeiterſtandes in dem geſetzgebenden Körper geſchaffen wird, ein hohes 
königliches Staatsminiſterium wolle durch Einführung des allgemeinen 
gleichen und direkten Wahlrechtes die Geſetzgebung erweitern und zu 
einer wirklichen Volksgeſetgebung geſtalten. 5 
Köln, 3. Auguſt. Der Vorſitzende des Feſt⸗Komité's, Herr 
Claſſen⸗Kappelmann, erſchien geſtern Morgen vor dem Inſtruk⸗ 
tionsrichter und wurde wegen folgender Beſchuldigungen vernommen: 
1) Durch ſeine vermittelſt öffentlicher Blätter erfolgten Einladungen an 
die Herren Landtags Abgeordneten und Jeſtgenoſſen zu einem Diner im 
großen Gürzenich⸗Saale und zu einer Feſtfahrt auf dem Rheine nach 
dem Siebengebirge zu einer öffentlichen Verſammlung unter freiem Him⸗ 
mel, reſp. zu einem öffentlichen Aufzuge aufgefordert zu haben, ohne die 
polizeiliche Erlaubniß dazu 48 Stunden vorher nachgeſucht und erhalten 
zu haben; 2) daß derjelbe einem politischen Vereine unter dem Namen 
eines Feſt⸗Komité's für das Abgeordnetenfeſt vorgeſlanden habe, und 
daß dieſer Verein mit anderen politiſchen Vereinen zu gleichem Zwecke in 
Korreſpondenz getreten ſei; 3) daß derſelbe einem politiſchen Vereine, 
als welcher das beſagte Feſt⸗Komité angeſehen wird, vorgeſtanden habe, 
ohne das Mitglieder- Verzeichniß und die Statuten des Vereins der Orts⸗ 
Polizeibehörde binnen der geſetzlichen Friſt eingereicht zu haben. Auch 
der verantwortliche Redakteur der „Kölniſchen Zeitung“ iſt heute vom 
Inſtruktions⸗Richter wegen einer Anzeige (Einladung) des Hrn. Claſſen⸗ 
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Kappelmann und des Proteſtes der Mitglieder des Feſt⸗Komité's gegen 
den Herrn Poltzei⸗Präſidenten vernommen werden. Wegen der Erelg⸗ 
niſſe im zoologiſchen Garten wurde eine bedeutende Anzahl vorgeladener 
Zeugen verhört. (K. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 2. Auguſt. Heute Vormittag um 11 Uhr 
fand der eigentliche Feſtakt der fünfhundertjährigen Jubelfeier der 
Univerfität Wien ſtatt. Rektor Magniftkus Profeſſor Dr. Hyrtl hielt 
die Feſtrede. Der Abdruck derſelben in der „Wiener Ztg.“ nimmt gegen 
neun Spalten ein. Die Verſammlung, welche der Rede mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit folgte und zu wiederholten Malen durch lebhafte Beifalls⸗ 
äußerungen unterbrach, die ſich am Schluſſe zu einem wahren Sturme 
ſteigerten, war weit zahlreicher, als am erſten Tage der Feſtfeier. Mor⸗ 
gen erfolgen noch die Ehren⸗Promotionen und das Banket. 


Baden, 31. Juli. Dem „Schw. M.“ wird von einem 
neuen Unfug berichtet, welcher in Folge eines ſogen. wandernden Ka- 
ſino wiederum verübt worden iſt. Die Verſammlung wurde im Dorfe 
Kirrlach gehalten und war von mehreren hundert Landleuten ſowie einer 
Anzahl katholiſcher Geiſtlichen beſucht. Sie endete wie die meiſten frü⸗ 
heren mit einer lärmenden Rauferei, wobei einige wenige Nichtkaſino⸗ 
theilnehmer von der aufgeregten Maſſe gröblich mißhandelt wurden. 
Eine gerichtliche Unterſuchung iſt dem Vernehmen nach bereits eingelei⸗ 
tet. Der „Fr. P. Z.“ zufolge hat der Staatsanwalt in Mannheim ge- 
gen das Urtheil des dortigen Schöffengerichtes, wodurch die beiden wegen 
der Kaſinovorfälle vom 23. Februar Angeklagten freigeſprochen worden 
ſind, Rekurs eingelegt. 

Schleswig ⸗Holſtein. 

Schleswig, 1. Auguſt. Der „Flensb. Nod. Ztg.“ ſchreibt man: 
In Ihrer Zeitung findet ſich die bereits durch mehrere andere Tagesblät- 
ter verbreitete Nachricht, Herr v. Zedlitz habe auf die Proteſte des Barons 
Halbhuber und der Landesregierung in Sachen May und Freſe geant⸗ 
wortet, er handle im Auftrage ſeiner Regierung, der er allein verant⸗ 
wortlich ſei, und es müſſe bei dem Geſchehenen bewenden bleiben. Dieſe 
Mittheilung iſt nicht ganz unrichtig, aber ſehr unvollſtändig. Derſelbe 
hat neben jener Erklärung meines Wiſſens (und ich glaube ziemlich gut 
unterrichtet zu ſein) ſowohl mündlich, als ſchriftlich bei Erwiderung der 
gedachten Proteſte wiederholt darauf hingewieſen, daß er zu ſeinem Bedau⸗ 
ern durch das Verhalten des öſtreichiſchen Kommiſſars, wie der Landesre⸗ 
gierung ſelbſt zu ſo extremen Schritten genöthigt worden ſei. Er habe 
dahin geſtrebt, dem Zuſtande von Auarchie, in welchem ſich Holſtein, in 
Bezug auf politiſche Polizei, bei Uebernahme der Verwaltung dieſes 
Herzogthums durch die Civilbehörde befunden und der ſich ſeitdem 
wo möglich noch geſteigert habe, dadurch ein Ende zu machen, 
daß die beſtehenden und bei energiſcher Anwendung vorausſichtlich 
ausreichenden Landesgeſetze wiederum in ihrem ganzen Umfange zur 
Anwendung gebracht würden. Der öſtreichiſche Civilkommiſſar habe 
aber jeden Vorſchlag von Seiten der oberſten Civilbehörde die beſtehenden 
Geſetze wieder in Erinnerung zu bringen und die Lokalbehörden zu deren 
exakter Durchführung anzuhalten, ſeine Zuſtimmung verſagt. Die Po⸗ 
lizeibehörden ihrerſeits hätten mit wenigen Ausnahmen fortgefahren, die 
geſetzlichen Vorſchriften auf dem Gebiete der politiſchen Polizei unbeachtet 
zu laſſen, und die Landesregierung hätte ſich nicht veranlaßt geſehen, die⸗ 


ſelben nur in einem einzigen Fall zu ihrer Pflicht 


Nachdem er hiernach die Ueberzeugung habe gewinnen müffen, daß feine | % 


Verſuche, den geſetzlichen Zuftand in den Herzogthümern wiederherzu⸗ 
ſtellen, in Folge mangelner Mitwirkung der hierzu geſetzlich verpflichte⸗ 
ten Behörden erfolglos blieben, die politiſchen Zuſtände der Herzogthü⸗ 
mer vielmehr immer anarchiſcher wurden, haber er ſich, der für die Wohl⸗ 
fahrt des Landes doch wenigſtens mit verantwortlich ſei, genöthigt geſe⸗ 
hen, zur Herſtellung der Ordnung und zum Schutz der preußiſchen Re⸗ 
gierung ſich derjenigen Mittel und Kräfte zu bedienen, die ihm allein zur 
Dispoſition ſtänden, und er werde, falls in dem Verhalten der Landes⸗ 
behörden eine Aenderung nicht zu erzielen ſei, fortfahren, dieſelben in al⸗ 
len Fällen, wo er dies im Intereſſe der Ruhe und Ordnung für noth⸗ 
wendig erachten würde, aller Proteſte ungeachtet, zu gebrauchen. 

Altona, 2. Auguſt. Die „Schleswig⸗Holſteinſche Zeitung“ 
veröffentlicht ein Rundſchreiben des Vorſitzenden des engeren Ausſchuſſes 
der ſchleswig⸗holſteinſchen Vereine, Herrn P. Jeſſen, wel⸗ 
ches die Maßregeln gegen die Herren May und Freſe betrifft. Es heißt 
nach einer Kritik Ey ar 

„Die deutichen Regierungen und die deutſche Nation können ſich nicht 
länger unſerer Forderung entzieben, daß ſofort unſerm rechtmäßigen Fürſten 
Bie Friedrich die verfaſſungsmäßige Regierungsgewalt übergeben werde. 
ie Erkenntniß der aufs Aeußerſte gefährdeten Lage des Landes hat unſere 
Landesregierung und die Vertretungen der Kommunen mächtig ergriffen. 


Nachmärzliche Berliner. 
(Schluß.) 

Wallner's perſönliche Liebenswürdigkeit, ſein Fleiß und ſein Stre⸗ 
ben erſetzten den Mangel an reichen Mitteln, mit dem er Anfangs zu 
kämpfen hatte. Die Berliner Schriftſteller intereſſirten ſich für den 
Mann, der ihnen ein ungewohntes und gebildetes Intereſſe entgegentrug; 
die Schauſpieler dieſer Bühne leiſteten mit Luſt und Liebe ihre Aufgaben, 
denn ſie ſtanden zu ihrem Chef in einem ſchönen kollegialiſchen Verhält⸗ 
niß. Die geſchickte Leitung, die Selbſtſtändigkeit, mit welcher das Un⸗ 
ternehmen ſich hinſtellte, das ſeltene Zuſammenſpiel der Künſtler — 
dies Alles gewann das Publikum und es hängt heut mit faſt rührender 
Treue an dieſem Inſtitut. Direktor, Schauſpieler und Publikum bil⸗ 
den hier förmlich eine Familie. Wallner iſt ſelbſt ſo ziemlich von ganz 
Berlin perſönlich gekannt und er kennt hinwiederum ſo ziemlich das 
halbe. Alle find ihm gewogen, er iſt jo recht, was man einen „prächti⸗ 
gen Menſchen“ nennt, und beſonders vergeſſen ihm die Leute nicht ſeine 
Generoſität, von der er ſchon unzählige originelle Beiſpiele gegeben. 
Wir wollen hier nur zwei erwähnen. Einſt gaſtirte Laroche aus Wien 
bei ihm. Im Beſitz Wallners ſah derſelbe eine ſchöne, ihm beſonders 
wohlgefallende goldene Tabaksdoſe, und er ſprach den Wunſch aus, auch 
eine ſolche zu haben. „Du biſt geſcheidt!“ war die einfache Entgegnung. 
Doch die Abreiſe Laroche's naht; Wallner begleitet ihn auf den Bahn⸗ 
hof, ja bis an den Waggon, und wartet den Weggang des Zuges ab. 
Von der Doſe war nicht mehr die Rede geweſen. Da, als ſchon die 
Räder ſich in Bewegung ſetzen und alſo keine Gelegenheit mehr zu depre⸗ 
eiven, zu danken u. |. w. vorhanden iſt, wirft ihm Wallner plötzlich die 
Doſe durchs Fenſter in ſeinen Schooß nach und ruft: „Schau, da hätt'ſt 
ja beinah' deine Doſe bei mir vergeſſen!“ Ein Mitglied feines Theaters 
wollte Hochzeit machen und der noble Direktor dachte ſich eine höchſt 
überraſchende Art aus, jenem dazu eine Freude zu bereiten. Als näm⸗ 
lich eines Morgens der Mann ausgeht und zufällig einen Theaterzettel 
anſchaut, ſieht er mit großen Lettern darauf geſchrieben: „Heute zum 
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In der Erwartung, daß dieſelben ſich durch nichts werden beirren laſſen, im 
vollſten Maße ihren ernſten Pflichten zu genügen, wird es die Aufgabe der 
e in Erfüllung derſelben durch geſetzmäßiges Auftreten ſie zu 
unterſtützen. 

Schließlich werden diejenigen Vereine, welche keine ſtändige Dele⸗ 
girte haben, aufgefordert, baldthunlichſt Delegirte zu wählen, damit 
eine Delegirtenverſammlung im Falle der Berufung ſchleunigſt zuſam⸗ 
mentreten könne. 1 

— Aus Kiel, 2. Auguſt, wird der „Voſſ. Z.“ geſchrieben: Hier 
giebt ſich jetzt eine große Regſamkeit auf dem Gebiete der Landwirth⸗ 
ſchaft zur Förderung diefer kund. Um dieſe zu erwirken, werden außer den 
bereits vorhandenen landwirthſchaftlichen Vereinen neue gebildet, und es 
wird dahin geſtrebt, daß ſich alle an einen Centralverein anſchließen. 
Dieſe Bemühungen haben den beſten Fortgang, der Centralverein hat 
ſich in Kiel etablirt und umfaßt die drei Herzogthümer Schleswig, Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg, von den einzelnen Vereinen haben ſich bereits viele 
demſelben angeſchloſſen und es dürften nur noch wenige vorhanden fein, 
welche nicht der allgemeinen Bereinigung angehören. Es ſollen auch 
bereits von Seiten der Auguſtenburgiſchen Agitation Verſuche gemacht 
worden ſein, die landwirthſchaftliche Vereinigung auf das politiſche Gebiet 
überzuführen. Dieſe Verſuche find aber mit Ernſt zurlickgewieſen worden. 
In der Generalverſammlung der landwirtſchaftlichen Vereine iſt beſchloſ⸗ 
ſen worden, ſich an das preußiſche Miniſterium zu wenden, und über die 
in Preußen eingeführten Erntetabellen, Erdruſchtabellen ze. Mittheilun⸗ 
gen erbeten. Dieſe ſind faſt umgehend eingegangen und laſſen ſich in 
eingehender Weiſe über die diesſeitigen Wünſche aus. Die preußiſcher⸗ 
ſeits gemachten Angaben werden für hieſige Einrichtungen wahrſcheinlich 
maßgebend fein. 

Huſum, 1. Auguſt. Während die „Grille“ vor dem Flecken 
Wyck ſtationirt iſt, befanden ſich die beiden Kanonenböte „Loreley“ und 
„Komet“ auch in den letzten Tagen noch vor der Hever, um die begon⸗ 
nenen Peilungen fortzufegen. Ein Theil der Beſatzung der beiden eben 
genannten Fahrzeuge war noch am letzten Sonntage auf Böten hierher 
gekommen. Durch dieſen Umſtand dürfte die anderweitig gegebene Mit⸗ 
theilung, nach welcher der Mannſchaft der preußiſchen Kanonenboot, in 
Folge einer zwiſchen einzelnen Matroſen und mehreren öſtreichiſchen 
Soldaten hierſelbſt neulich ſtattgehabten Rauferei, die als zu unbedeutend 
bezeichnet wird, um einer öffentlichen Erwähnung werth zu ſein, die Rück⸗ 
kehr nach der Stadt unterſagt worden, dementirt fein. (H. N.) 


Großbritannien und Irland. 5 

London, 2. Auguſt. Prinz Napoleon verweilt noch in Ir⸗ 
land; er beabſichtigt auch, Valentia und dem Bureau des allantiſchen 
Telegraphen einen Beſuch zu machen. — Eine Nachricht, welche in Ver⸗ 
bindung mit der Wiederaufnahme diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen 
Großbritannien und Brafilien erwähnt worden iſt, findet in 
der folgenden Notiz der „Gazette“ ihre Beſtätigung: Die Königin hat 
geruht, Herrn Edward Thornton, den bevollmächtigten Geſandten Ihrer 
Majeſtät bei der argentiniſchen Republick, mit einer Specialmiſſion an 
Se. Majetät den Kaiſer von Braſilien zu beauftragen. 

— Abd⸗el⸗-Kader iſt geſtern Abend von Boulogne aus in Fol⸗ 


haben 


G chtsver⸗ 
Barm⸗ 


die als „reſpeltabel ausſehend“ bezeichnent werden, find zu Geldſtrafen 
von 2 Sch. 6 P. bis 5 L. und in die Koſten verdonnert worden. Die 
Mehrzahl der Verurtheilten iſt außer Stande, zu zahlen, und muß ſich 
auf Wochen oder Monate in irgend einem Grafſchaftsgefängniſſe häus⸗ 
lich niederlulaſſen. Die ſchweren Tumultanten ſollen erſt vor Gericht 
kommen. 

— Von Zeit zu Zeit erhält der Schatzkanzler von einem Anony⸗ 
mus ein paar Zeilen mit einer mehr oder minder werthvollen Banknote 


zeitig ſich darüber zu verwundern ſcheint, weil man in 


zugeſchickt. Es ift gewöhnlich ein Patriot, der fein Einkommen um eine 
anſehnliche Summe zu niedrig angegeben hat und nachträglich, um ſich 
mit ſeinem Gewiſſen abzufinden, einen Extrabeitrag zun Eintommen⸗ 
ſteuer entrichtet. In welchem Verhältniſſe die Nachzahlung gewöhnlich 
zu dem Selbſtabſchätzungsfehler ſteht, darüber weiß man nichts Gewiſſes, 
aber die anonymen Rimeſſen heißen „Gewiſſensgeld.“ In dem am letz⸗ 
ten März abgelaufenen Finanzjahre betrugen die Gewiſſensgelder zuſam⸗ 
men 7184 Pfd. St., ungefähr eben ſo viel wie im vorhergegangenen Jahre. 


Benefiz des und des“, und nun folgt ſein eigener Name. Nicht ein 
Wort hatte Wallner ihm vorher geſagt. 2 
Die neue Generation der Poſſendichter, die Kaliſch, Dohm, Wei⸗ 


i Frankreich. 
aris, 2. Auguſt. Der bereits telegraphiſch erwähnte Artikel 
i eee über die ſchleswig⸗holſteinſche Frage 
autet: ö 
„Seit dem Anfange dieſes Jahres iſt die Angelegenheit der El 

thümer der Gegenſtand der Beralbungen zwiſchen Geftreich 88 en. 
Der deutſche Bund bat ſeinerſeſts im Monat April einen Antrag votirt, 
deſſen Zweck war, eine Ordnung dieſer Verbältniſſe zu beſchleunigen. Das 
Einverſtändniß wurde aber, mit Ausnahme des Proſekts Betreſſs der Zu⸗ 
ſammenberufung der Provinzialſtände der Herzogtbümer, nicht bergeftellt. 
Das Berliner Kabinet hat, wie wir vor acht Tagen ſagten, die Initiative 
m neuen Schritten beim Wiener Hofe genommen, indem es die Unbequem⸗ 
ichkeiten gervorhob, welche die Fortdauer des Probiforiums mit ſich bringen 
müſſe. Es verlangt von Oeſtreich, ſich mit ibm zu verftändigen, um dem 

uftande der Dinge ein Ende zu machen, welcher durch die Anweſenbeit des 

erzogs von Auguſtenburg bervorgerufen worden ſei. Da dieſe Macht die 

dee, den Herzog zu entfernen, von der Hand gewieſen, jo ſoll das Berliner 
Kabinet erklärt haben, daß es die Debatte nicht mit Nutzen fortiegen könne, 
e lange der Herzog die Herzogtbümer nicht verlaſſen habe. Indeſſen find 
Heſtreich und Preußen einig geweſen, insofern es ſich darum handelt, den 
Antrag zu befeitigen, welchen Bayern, Sachſen und Oeſſen⸗Darmſtadt beim 
5 geſtellt haben. Diele ſeit langer Zeit projektirte Motion hatte 
den Zweck, die beiden Großmächte zu zwingen, der Vundesverfamt ng 
21 Absichten. 1 Außerdem hatten die drei Höfe den Wunſch, 
Oeſtreich und Preußen aufzufordern, die Einverleibung Schleswig⸗Holſtelns 
in den deutſchen Bund zu begünftigen. Sie ſetzten zugleich voraus, daß dem 
Votum vom 6. April Betreſſs der Inſtallation des Verzogs von Auguſten⸗ 
burg Folge gegeben werden würde. In dieſem Falle würde der Bundestag 
auf die Erftattung der Exekutionskoſten u er und ſogar zu den allgemei⸗ 
nen Kriegskoſten une haben. Das Wiener Kabinet, welches in die⸗ 
fer Beziehung die Meinung Preußens theilte, betrachtete dieſen Antrag als 
die Kompetenz des Bundestages überſchreitend, und der öſtreſchiſche Bevoll⸗ 
mächtigte berigngle die 5 deſſelben an das bolſteinſche Komite, 
Die Haltung Oeſtreichs mußte die Abſtimmung entscheiden; die Verweisung 
wurde ausgeſprochen und die Motion iſt ſo auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 
Bei Gelegenbeit dieſer neuen Zwiſchenfälle bat man im deutſchen Bunde 15 
gefragt, wie das franzöſiſche Gouvernement die Politik der deutſchen Ka⸗ 
binette würdige. Die Antwort iſt in der Richtſchnur angedeutet, welche 
daſſelbe in den früberen Pbaſen dieſer Frage beobachtet hat. So oft es ſich 
in der Lage befand, feine Meinung zu ſagen, bat es ſich auf die nationale 
Stimmung der Bevölkerung bezogen, undes hegt noch fortwährend den Wunſch, 
daß die durchſchlagende Kombination diefei ‚Principe gemäß fein werde.“ 
Das geſtern Abend hier umlaufende Gerücht, der öſtreichiſche 
Botſchafter Fürſt Metternich habe in Folge einer Depeſche aus Wien 
feine Abreiſe aufgeſchoben, beſtätigt ſich; doch wird dieſer Auſſchub nur 
wenige Tage dauern. Daß die Herzogthümerfrage das Motiv jet, wird 
ſelbſt in unſeren officiellen Kreiſen nicht bezweifelt, wo man aber gleich⸗ 
it zu verwu n Wien ſehr gut 
wiſſe, daß das Tuillerienkabinet feſt entſchloſſen ſei, ſich in keiner Weiſe 
in die Unterhandlungen oder, was ſich ſonſt immer zwiſchen den beiden 
deutſchen Großmächten ereignen möchte, einzumiſchen. In denſelben 
Kreiſen hält man nicht mit der Meinung zurück, daß Oeſtreich den For⸗ 
derungen nachgeben würde, wenn Preußen mit der erforderlichen Energie 
aufzutreten fortfahre. (N. P. Z.) 
„ Die „Patrie“ enthält folgende Note: „Eine ernſte Thatſache 
iſt in San Domingo vorgefallen. Nach dem mit den Spaniern 
abgeſchloſſenen Vertrage wurde eine Repräſentantenkammer zuſammen⸗ 
berufen, und am zweiten Tage nach ihrem Zuſammentritte machte Herr 
Georges Hencken, der Vicepräſident der proviſoriſchen Regierung (er ift 
Engländer von € dt England 5. 8 ren auf der Inſel etablirt), 


tracht gezogen und eine beſondere Kommiſſion ernannt, um darüber Bes 
richt zu erſtatten. Wir glauben, daß die engliſche Regierung dieſem 
Schritte fremd iſt und nicht daran denkt, ſich der Republik zu bemächti⸗ 
gen, die Spanien gerade aufgegeben 155 aber wir können nicht umhin 
zu bemerken, daß Herr Hood, engliſcher Generalkonſul, der früher in 
San Domingo eine ſo bekannte Rolle ſpielte und die Annexion an Eng- 
land predigte, Befehl erhalten hat, feinen früheren Poſten wieder in Beſitz 


zu nehmen.“ 
v. d. Goltz von Kiſſingen 


— 


— Die „France“ meldet, daß Graf 
auf feinen Poſten zuzückgekehrt, und daß die Rede davon ſei, Herr von 


Bismarck werde dem Kaiſer in Plombieres einen Beſuch machen. 


= en 

„ Florenz, 3. Auguft, Nachmittags. Die Bemühu P 

zöſiſchen Regierung zur Wiederaufnahme der Vera uw 

— — Bo ut 3 I = n find 3 Der franzöſiſche Ge⸗ 
\ renzer Hofe, Baron v. Malaret, hat ſich mit ei . 

monatlichen Urlaub nach Paris 8 N 
Ancona, 3. Auguſt. Am Mittwoch ftarben 40, am Donner⸗ 


ftag 33 Perſonen an der Cholera, 
e e holera. Das Auftreten der Cholera wird 


deckte und nach Berlin brachte, wo er ſich nun ebenſo, wie ſein Kolle 
in das Publikum hineingearbeltet hat und zu — N . 
Bezügen ſteht. Zwar giebt es Ohren, eiferſüchtig auf die kleinſte und 


rauch, Pohl ꝛc. feiern in dieſem Theater ihre Triumphe, wie Angely die verſteckteſte Fineſſe und Eigenheit des Dialekts, die es Reuſche ladelnd 


feinen im Königsſtädter feierte. Zwiſchen jenen Autoren und letzterem 
iſt ein ebenſo gewaltiger Unterſchied, wie zwiſchen den jetzigen und dama⸗ 
ligen Berliner Lokalkomikern. Es ſcheint uns ſehr bezeichnend, daß Beck⸗ 
mann ſchon längſt nach Wien gezogen iſt und Grobecker, als er nach 
mehrjähriger Abweſenheit zurückkehrte nach Berlin, für feine Leiſtungen 
da nicht mehr den früheren Boden finden konnte. Die genannten Beiden 
waren die letzten ne des alten Berlin, Neu»Berlin ſchwört auf 
elmerding und Reuſche. b Fig 
5 Und da find wir denn wieder bei Helmerding am Siechen'ſchen Rä⸗ 
ſonnirtiſch. Helmerding war nicht von Anfang an Komiker; er hatte 
einſt die harmloſe Einbildung, er ſei zum Liebhaber und Jutriganten ges 
boren, und nicht er ſelber erkannte zuerſt die eigentliche Richtung ſeines 
Talentes. Direktor Callenbach, als dieſer noch das kleine Vorſtadttheater 
im Hennigſchen Sommergarten auf der Chauſſeeſtraße leitete, mußte ihn 
förmlich mit Gewalt zum Komiker machen, und er grollte lange über den 
Unverſtand und die Scheelfucht, die ihm keine Rolle gäben, welche für ihn 
fo recht paßte. Ja, das Publikum ſelber wollte ihm Anfangs nicht bes 
ſonders wohl, auch noch bei Wallner nicht. Doch die Zeiten änderten 
ſich und das Publikum, wie auch Helmerding für ſeine Perſon wurden 
anderer Meinung über ihn und ſich. Er iſt der unumſchränkte König der 
Berliner Lokalpoſſe, der ſouveräne Herrſcher des Berliner Witzes gewor⸗ 
den. Ein Stück, ohne ihn gegeben, will am Wallnertheater kaum etwas 
bedeuten. Und Wallner zeigt ſich ihm dankbar, das muß man ſagen. Er 
bezieht eine Jahresgage, die ſo ziemlich mit den Einkünften des Miniſter⸗ 
präſidenten eines unfrer deutſchen Mittelſtaaten gleichſteht, und hat — 
was noch keinem anderen Künſtler an irgend einem Privattheater geſche⸗ 
hen — einen lebenslänglichen Kontralt in der Taſche, der von ſämmtlichen 
Erben oder Nachfolgern Wallners reſpektirt werden muß. Neben Hel⸗ 
merding wirkt Reuſche, den Wallner vor mehreren Jahren in Kiel ent⸗ 


nachſagen, daß er in feiner Sprache noch immer den Hamb 
merken läßt, daß er z. B. im Jargon ſtets „det“ — nd 
der ächte Sprecathener, „des“ jagt. Abgeſehen jedoch von dieſer 
Aeußerlichkeit hat ſich Reuſche vollſtändig in Berlin akklimatiſirt. 
Er und Helmerding tragen und ergänzen ſich gegenſeitig, Erſterer 
wirkt mehr mit feiner Kunſt, Letzterer mehr mit feiner Indivi⸗ 
dualität. Zu dieſen beiden Dioskuren der Berliner Lodaltomit 
geſellt ſich dann noch Anna Schramm, die Soubrette. Die Berliner 
Localſoubrette in früherer Zeit charakteriſirte ſich durch loſes Mundwerk 
und überhaupt aggrejfives Weſen. Anna Schramm aber ift nichts we⸗ 
niger, als aggreſſiv. Die anmuthige Drollerie ihres Weſens, die De⸗ 
cenz ihrer Haltung bei aller Friſche und Keckheit, die feine Nuancirung 
— 2 2 haben aus jener typiſchen Geſtalt etwas ganz Anderes 
gemacht. 

Der Intendant der königlichen Schauſpiele zu Berlin in vormürz⸗ 
licher Zeit war bekanntlich der im vergangenen Herbſt zu Leipzig, feiner 
Vaterſtadt, hochbejahrt verſtorbene Karl Theodor v. Küſtner. Aber auch 
trotz des Adels, der ihm, dem Sproſſen einer vermögenden Kaufmanns⸗ 
familie, ſpäter verliehen worden, trug ſeine Regime über die königlichen 
Theater noch vollſtändig bürgerlichen Zuſchnitt. Es herrſchten, fo zu 
ſagen, patriarchiſche Verhältniffe, es war noch immer fo, wie „zu Hof⸗ 
raths Zeiten“ in Leipzig: wie man weiß, war nämlich Küſtner der erſte 
Direktor des im Jahre 1817 neubegründeten Leipziger Stadttheaters, 
und er trug damals den ihm vom Herzog von Gotha verliehenen Titel 
Hofrath, weshalb man ihn viel häufiger mit dieſem, als mit ſeinem wirk⸗ 
lichen Namen bezeichnete und nannte. 

Der Intendant des neuen Berlin wurde zugleich höfiſcher und mili⸗ 
läriſcher verlangt, Küſtner ſah als kluger Mann ein, daß er ein übers 
wundener Standpunkt, ein Mann hors de saison ſei, und bat um ſeine 


S pan ien. . 

Madrid, 29. Juli. Die Anerkennung des Königreichs 
Italien hat eine große Aufregung und große Hoffnungen im Karliften- 
lager erregt. | 
Dynaſtie, die Wittwe des Don Carlos, die beiden Söhne des Infanten 
Don Juan und deren Mutter, die Tochter des ehemaligen Sg von 
Modena, eingeniſtet haben, werden Aufſtandspläne ausgeheckt. Es hans 
delt ſich um eine Reſtauration zu Gunſten des älteren Sohnes des In⸗ 
fanten Don Juan. Die Anſchürer der Bewegung behaupten, man 


tonne auf eine allgemeine Erhebung in Aragonien und auch in den übri⸗ 


gen Provinzen des Königsreich rechnen. General Cabrera hat vor Ueber⸗ 
ſtürzung gewarnt und zu einer zuwartenden Haltung gerathen. General 
Prim iſt geſtern früh hier angekommen und hatte eine Stunde nach ſei⸗ 
ner Ankunft eine lange Konferenz mit dem Miniſter Präſidenten, Mar⸗ 
ſchall O'Donnell. Wie man vernimmt, erklärte er demſelben geradezu, 
daß, ſeitdem das neue Miniſterium ans Ruder gelangt ſei, gar keine 
Mede davon fein dürfe, daß er ſich bei einem Pronuneiamiento oder iv» 


gend einer Echebung betheiligen werde. In Bezug auf die Haltung der 


Progreſſiſten ſagte Prim, daß er nach Kräften die Enthaltſamkeitspolitik 
bekämpfen werde. 


Madrid, 3. Auguſt Abends. Fühſt Anglona iſt zum ſpani⸗ 


ſchen Geſandten in Wien ernannt worden. — Die „Epoca“ enthält einen 
Tagesbeſehl des Generals Gandara, worin den Dominikanern der 


Krieg erklärt wird. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, f. Auguſt. Eine heute Vormittag hier angelangte 
amtliche telegraphiſche Depeſche meldet, daß die Stadt Siedlee, eine 
der größeren und ſchöneren im Königreich Polen, ſeit geſtern in Flammen 
ſteht. Der Brand war in der Nacht jo ſtark, daß die Poſt nach und 
von Brzeſc nicht durchlommen konnte. — Wie Diejenigen, welche an der 
Aufrechthaltung des Kriegszuſtandes intereſſirt find, dieſe Brände durch⸗ 
aus von einer im Lande vorhanden ſein ſollenden Verbindung zur Ver⸗ 
nichtung ausgehend, anſehen wollen, ſo wird anderer ſeits behauptet, daß 
es Soldaten ſeien, welche das Feuer anlegen, um ſtehlen zu können. Auf 
den Einwand, woher es in letzterem Falle kommen mag, daß eine auf 
Brandanlegung zielende Thätigkeit von Seiten der Soldaten noch nir⸗ 
gends erblickt wurde, erhält man die Antwort, weil die Civilbehörden 
fürchten, von dergleichen Verdacht, jo lange er nicht unzweifelhaft gemacht 
iſt, ihren Vorgeſetzten Bericht zu erſtatten. Wir berichten dieſe Meinun⸗ 
gen von beiden Seiten, ohne die eine oder andere zu unterſtützen. — Bei 
der Direktion der „Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft im Königreiche“, welche 
die Verſicherer ſelbſt als ſolidariſch bilden, iſt heute die Frage erörtert 
worden, ob es nicht gut wäre, die Verſicherungen in der Provinz vorerſt 
einzuſtellen; wegen Warſchaus ſcheint man nicht ängſtlich zu fein; indeß 
iſt hierüber kein Beſchluß gefaßt worden. — Die Polizisten find ange- 
wieſen, wiederum dienſtlich nicht ohne ihre geladenen Piſtolen auszugehen, 
was ſeit geftern Abends der Fall iſt. — Vor einigen Tagen find wieder- 
um 50 politische Verurtheilte nach Sibirien abgeſchickt worden, mehrere 
derſelben in Ketten. an S 0 ſolcher Unglücklicher gehen 
übrigens faſt wöchentlich ab. resl. Z. 

e e Grenze, 3. Auguſt, wird der „Oſtſ. 
ze geichrieben: Die engliſche Regierung hat nur für die polniſchen 
jranten aus den Jahren 


1863 und 1864 einen kleinen Unter⸗ 


A 


1 


ühlt, und ha fü 
rſtützungen größtenthei 


gen politiſcher Vergehen in den Strafkompagnien befindliche Polen ent- 
werden ſollen. — Von einem im vorigen Herbſte von Warſchau 


Entlafjung, ehe man ſie noch ihm anbieten konnte. 


Der Nachfolger des 
alten, würdigen, durch mehr als drei Decennien an der Spitze großer 
Bühnen befindlich geweſenen Herren wurde — ein junger Lieutenant, der 
dem Theater bisher nur inſoweit perſönlich nahe getreten war, als er ſich 
im Potsdamer Officiers-Kaſino an Dilettauten⸗Vorſtellungen betheiligt 
hatte. Botho v. Huſen war der Leiter dieſer damals unter ſeinen Ka⸗ 


meraden von der Armee äußerſt beliebten muſilaliſch⸗dramatiſchen Abend» 
unterhaltungen. Er ſchrieb dazu verſchiedene kleine Stücke, bearbeitete 
andere, verſah ſie mit Koupletö und Quodlibets u. f. w. Der König 
wohnte mehrfach ſolchen Aufführungen bei und äußerte ſich dann allemal 
in ſehr huldvoller Weiſe gegen den teutenant v. Hülſen, den er, beſon ⸗ 
ders um ſeiner geſchickten ſceniſchen Arrangements willen, wiederholent 
lich einen geborenen Theater⸗Intendanten Uannte. Auf dieſe Vorkomm⸗ 
niſſe nun ift es zurückzuführen, daß 2. von Hülſen, nachdem Küſtner 
Penfionirt worden, plötzlich, am 18. März 1851, die Aufforderung er⸗ 
hielt, an Jenes Statt die Leitung der königlichen Schauſpiele zu über- 
nehmen. Er erhielt ſeinen Abſchied aus der Armee als Hauptmann 
und wurde Kammerherr. Seine Verwaltung der beiden Hofbühnen be⸗ 
gann am 1. Juni. Worin ſich dieſelbe von der ſeines Vorgängers we⸗ 
ſentlich unterſcheidet, das hängt mit einer Eigenschaft feines früheren 
Standes zuſammen, mit feiner militäriſchen Schulung. Er hat dem 
unter Küſtner's bürgerlich gemüthlichem Regime doch allmählich eingerife 
ſenen Schlendrian ein Ende gemacht, und hat einen Geiſt der Ordnung, 
der Disciplin, der Gerechtigkeit, eine ſtraffere Haltung, die dringend 
noth that, an die Stelle geſetzt. Freilich iſt der jetzt in der Verwallung 
und Leitung des Berliner Hoftheaters angeſchlagene Ton ſtellenweiſe 
etwas brusk, doch hat das neben ſeinen üblen auch gute Seiten. Die 
Launen und die Kapricen der „großen Künſtler“, der „Virtuoſen“ kom⸗ 
men dagegen nicht auf: Moritz Rott und Hermann Hendrichs wiſſen 
davon zu erzählen. Letzterer iſt nicht wieder engagirt worden, gleichviel 
ob dem ganzen für ihn ſchwärmenden weiblichen Publikum das 
Ideal Berliner Männerſchönheit verloren ging. 

Doch da haben wir nun eine ganze Reihe von Perſonen und Zu⸗ 


In Trieſt, dem Orte, wo ſich die Angehörigen der alten 


3 


abgegangenen Transport von 75 nach Sibirien verbannten Polen ſind 
am 26. Mai unweit Irkutsk 7 entſprungen und haben ſich trotz der ſteck⸗ 
brieflichen Verfolgung bis jetzt den Nachforſchungen der Polizei glücklich 
entzogen. Die ubrigen zu dem Transport gehörigen Verbannten ſind 
beſchuldigt, ihren entſprungenen Genoſſen zur Flucht behülflich geweſen zu 
ſein, und ſind deshalb zur Unterſuchung gezogen. — Im Bezirk Lelow, 
in der Woywodſchaft Krakau, find in letzterer Zeit wieder mehrere Guts⸗ 
beſitzer verhaftet worden. Veranlaſſung zu dieſen Verhaftungen haben 
nachträgliche Geſtändniſſe ehemaliger Inſurgenten gegeben, durch welche 
die Verhafteten beſchuldigt ſind, zur früheren geheimen Nationalorgani⸗ 
ſation gehört und beim Aufjtande ein Amt bekleidet zu haben. 


A si n. 


In Aden iſt die Cholera ausgebrochen und herrſcht Hungers noth. 
— Zwiſchen dem Emir von Kabul und Häuptlingen aus Kandahar 
fiel eine Schlacht vor, in welcher der Thronerbe von Kabul und der An⸗ 
führer der letzteren fielen. — Der Herrſcher von Khokand wurde durch 
Tartaren getödtet und iſt das Land dem Emir von Bothara zugefallen. 
— In Bhutan ſteht ein Bürgerkrieg bevor. 


Afrika. 


und reiſte nach Empfang der offiziellen Beſuche nach Kairo zurück. 


Amerika. 
Newyork, 22. Juli. Vor Kurzem kam vor dem Civilgericht zu 
Alexandria in Virginien ein Fall vor, wo ein Weißer Kläger und ein 
Neger Augeklagter war. Der Richter weigerte ſich auf Grund der 


Sthaatsgeſetze, farbige Schutzzeugen zuzulaſſen. Daraufhin verlangte der J 


Kommiſſar der Freigelaſſenen in jener Stadt, kraft der von General Ho⸗ 
ward, dein Chef des Bureaus der Freigelaſſenen, getroffenen Verfügungen, 
daß die Sache ihm überwieſen werde. Es erfolgte ein abſchlägiger Ver 
ſcheid, und da der Angeklagte ſich an dem Tage, wo der Spruch gefällt 
werden ſollte, nicht ſtellte, fo entſchied der Richter für den Kläger und 
verfügte die Pfändung des Vermögens des Verklagten. Der Kommiſſar, 


welcher die Rechte der Freigelaſſenen zu wahren hat (Commissioner of 


Negers, um die Exekution zu verhindern. Der Kompetenz⸗Konflikt iſt 
noch nicht erledigt; aber General Howard hat den Mayor von Alexandria 
erſucht, ſpäter derartige Fälle den Beamten feines Bureaus zu überwei⸗ 
ſen. — Zu Rock Springs in Tenneſſee kam es am 8. d. M. zu einer 
Schlägerei zwiſchen Unionsſoldaten und parolirten Südſoldaten; drei der 
Kombattanten wurden getödtet und ſieben ſchwer verwundet. Zu Miller's 
Station in Miſſouri bekam am 16. d. M. ein Südſoldat Händel mit 
einem Soldaten des Nordens und erſchoß ihn. 

— Das Kanonenboot „Florida“, welches die in dem Verſchwö⸗ 


an ihren Strafort transportiren ſollte, ſegelte mit verſiegelten Befehlen 
von Monroe ab; doch iſt die gegründete Vermuthung vorhanden, daß 
eine der Tortugas⸗Inſeln, die trockene genannt, ein ſicheres Gefängniß 
auf einem öden Riff, weſtlich von der Südspitze Floridas, das Ziel der 
Fahrt iſt. Kein Reiſender kann dieſen Ort beſuchen, es ſei denn mit 
eigener Erlaubniß un und an di ichkeit einer Q 


cisco berichtet man, daß die Anlegung des ruſſiſchen Telegraphen einen 


guten Anfang genommen hat; durch den Fraſersfluß iſt das Kabel ſchon 
mit Erfolg geleitet worden. 


2 * — 4 a 
Lokales und Provinzuelles. 

Poſen, 5. Auguſt. Nach einer vom „Dziennik“ mit Recht bes 
zweifelten Mittheilung des „Hasko“ ſoll der päpſtliche Nuntius zu Brüſ⸗ 
ſel, n n wski, zum Erzbiſchof von Am und Gneſen deſig⸗ 
nirt ſein. ie Präkoniſation deſſelbe rde na m genannten 
Blatte bereits im nächſten Konſiſtorium erfolgen. 

— [Berichtigung.] Nach einer Korreſpondenz der „Oſtd. Z.“ 
aus Gneſen in Bezug auf den Tod des Lehrers Stenzel und ſeines 
Sohnes iſt es durch Leichenſchau, durch vorgefundene Aufzeichnungen 
und ſonſtige Indicien bis zur Gewißheit feſtgeſtellt, daß bei dieſem trau⸗ 
rigen Ereigniß ein Doppel⸗Selbſtmord vorliegt. Die Krankheit des Soh⸗ 
nes ſoll unzweifelhaft in einer Selbſtmordmanie beſtanden haben, Vater 
und Sohn haben mehrere Tage vor Verübung der That im nahegelegenen 


e 
— Die jüngfte Ueberlandpoſt, welche aus Bombay den 8. Juli 
in Trieſt am 2. Auguft angekommen iſt, bringt folgende Nachrichten: 


Alexandrien, 3. Auguſt. Der Vicekönig iſt eingetroffen 


Freedmen), ſtellte hierauf eine militäriſche Wache vor das Haus des P. 


Wilhelm 


rungsprozeſſe verurtheilten Dr. Mudd, Arnold, O'Laughlin und Spangler 


Walde ſich im Schießen geübt, und der Sohn hat letztwillige Verfügun⸗ 
gen, von ſeiner eigenen Hand geſchrieben, hinterlaſſen. 

— 1(Benefiz.] Am nächſten Dienſtag den 8. d. Mts. findet 
das Benefiz für den beliebten Komiker unſerer Sommerbühne Herrn 
Doß ſtatt. Zur Aufführung für dieſen Tag hat der Benefiziant das 
Holtei'ſche Luſtſpiel „Pantoffel und Degen“ und den Friedrich'ſchen 
Schwank „Leiden und Freuden eines Benefizianten“ gewählt. Außer 
dieſen beiden Stücken kommt noch ein Luſtſpiel zur Aufführung; an 
Unterhaltung wird's alſo nicht fehlen. Wir wünſchen dem Benefizian⸗ 
ten, daß ihm auch die Theilnahme des Publikums nicht fehlen möge. 

5 Na e der 1 . Bibelgeſellſchaft.] Aus 
dem jetzt herausgegebenen 47. Jahresberichte der bieſigen Bibelgeſellſchaft 
entnehmen wir folgende Notizen: Es ſtanden für das Geſellſchaftsjahr vom 
8. September 1863 bis 7. September 1864 zur Verfügung 1982 Bibeln und 
990 neue Teſtamente inkl. Bialter. Davon find vom Lager verkauft worden 
1013 Bibeln und 567 Teſtamente. Mithin bleibt Beſtand pro 1864/65 969 
Bibeln und 423 Teſtamente. Unter den vertheilten heil, Schriften befinden 
ſich 1514 deutſche, 49 polniſche, 3 engliſche, 6 franzöſiſche, 2 griechiſche und 6 
bebräiſche Exemplare. Von dieſen 1580 vom Lager entnommenen Exempla⸗ 
ren ſind verkauft reſp. abgeſetzt worden zum Selbſtkoſtenpreiſe 1124, zu er ⸗ 
mäßigten Preiſen 201, verſchenkt 165 Exemplare. Mit dem 47jährigen Be- 
ſtehen der Geſellſchaft abe ae verbreitet worden 52,313 Bibeln und 
56,462 Teſtamente inkl, Pſalter, alſo zuſammen 108,775 Exemplare. Was 
die Geldeinnahme betrifft, ſo beträgt die Geſammteinnahme 2467 Thlr. 
26 Sar 6 Pf. Geſammtausgabe aber 1488 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf., der 
Beſtand 979 Thlr. 15 Sgr. 9 Br. — Die Geſellſchaft zählte am Jahres⸗ 
ſchluſſe 182 Mitglieder und Woblthäter in der Stadt Poſen, auswärts da⸗ 
Pie 67 Mitglieder und Woblthäter, reſp. Vertreter kleiner Vereinigungen. 

ie Beiträge in der Stadt Poſen betrugen pro 1863/64 150 Thlr. 15 Sgr., 
von auswärts 191 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. 8 
efundene Ausrüſtungsgegenſtände und Waffen.] 
Am 9., 11. und 14. Mai des vorigen Jahres find unter den Brücken bei 
Garby und Madre im Waſſer eine größere Partie Ausrüſtungsgegenſtände, 
namentlich für Kavallerie, und einige Waffen, und am 6. Mai deſſelben 
abres im Teiche bei Wiſzakowo und in einem Waſſergraben bei Car⸗ 
notki mehrere Infanterie - Gewehre mit Zubehör, blecherne Büchſen 
mit Schießpulver u. ſ, w. gufgefunden worden. Die Eigenthümer 
werden jetzt vom königl. Kreisgerichte zu Schroda aufgefordert, ihre 
Rechte nachzuweiſen, widrigenfalls dieſe Sachen dem Fiskus zugeſprochen 
werden. — Auch das Wreſcheuer Kreisgericht erläßt eine Bekanntmachung 
über ähnliche Gegenſtände, welche an der Grenze im Auguſt 1863 in Beſchlag 
genommen ſind. Da 

ZI Pleſchen, 4 Auguft. unte en eee Geſtern 
feierte das bieſige evangeliſche Rettungshaus ſein jährliches Stiftungsfeſt. 
Paſtor Strecker hielt im Anſtaltsgebäude einen Gottesdienſt. Nach Been⸗ 
digung deſſelben begaben ſich die Zöglinge unter Vorantritt der Anſtaltska⸗ 
pelle auf den Turnplatz zu einer patriotiſchen Feier. Die Knaben erercier- 
ten; Whihermeiſter Hautzinger brachte ein „Hoch“ auf Se. Maj den König 

aus. — Vorgeſtern wurde ein Hüteknabe aus Popôwek in das 

ſtädtiſche Lazareth gebracht, der von einem angeblich tollen Hunde gebiſſen 

war. Die Aerzte brannten die Bißwunde aus. Da ſich der Knabe mit al⸗ 

len Kräften dagegen ſträubte, ſo wurde er chloroformirt. 

r Wollſtein, 3. Auguft. [Kleine Notizen.] Der Kantor und 

Lehrer an der hieſigen evangeliichen Bürgerſchule, Herr Berger, iſt vom 
königlichen Provinzial⸗Schulkollegium als Lehrer an das neu gebildete evan⸗ 
eliſche Schullehrerſeminar in Kozmin berufen worden, und es wird der⸗ 
feibe bereits am 1. September d. J. dorthin überfiedeln. — Von den verſchie⸗ 
denen Lehrern, welche ſich im biefigen Kreiſe zum Turnkurſus nach Poſen 
gemeldet haben, bat die königliche Regierung nur zwei, und zwar einen evan- 
geliſchen Lebrer aus Bomſt und einen katholiſchen aus Priment, zur Theil⸗ 
nahme an demſelben zugelaſſen. Dieſelben erhalten während der vierwöchent⸗ 
lichen Dauer des Kurſus (im Monat September) eine Unterſtützung von 
20 Thlr. aus Staatsmitteln. — Der bieſige Turnverein feierte am geſtrigen 
Tage in einem nahe an der Stadt . Etabliſſement ſein zweites Stif⸗ 

u 8 enmitglied des Turnvereins, Herr 


a n B. elt das 
ee . Seer Knobelsdorf. An dem am 13. d. M. 


attbabenden Turnfeſte in Schmiegel wird ich auch unſer Turnverein mit 
einem Kontingente von 15 Mitgliedern betdelien. 


N 
Cilerariſches. 
Das Juliheft von „Weftermann’s illuſtrirten deutſchen Monats⸗ 
heften wird durch eine Dorfgeſchichte von Adolf Glaſer „Die Pflege⸗ 
mutter“ eröffnet, deren einfache, durch den Stoff gebotene Daxſtellung böchſt 
anſprechend wirkt. Julius Große bringt in demſelben Hefte ſeine Er⸗ 
zäblung „Eine alte Liebe“ zu würdigem aa je. George Hiltl giebt 
eine intereſſante Enthüllung über „Die Geheimſchrift des Herrn von Bar⸗ 
tbold.“ Karl Ruß ſchildert den „Moſchus,“ H. Birnbaum die „Nord⸗ 
amerikaniſche Wandertaube“. Otto Gumprecht entwirft eine geiſtvolle 
und treffende muſikaliſche Lebens⸗ u. Chargkterſkizze Meyerbeers. F. Adler 
liefert einen wertbvollen kunſthiſtoriſchen Aufſatz über „Das Reiterbild des 
großen Kurfürſten zu Berlin“, und H. Schellen endlich behandelt ſebr ein- 
gehend und ſachgemäß den „Waſſerdampf, die Keſſelexploſionen und die Mit⸗ 
tel zur Verhütung derjelben.“ Außerdem enthält das Heft eine Fülle Hei» 
nerer naturwiſſenſchaftlicher und techniſcher Artikel, ſo wie literariſche und 
Kunſt⸗Beſprechungen. Beſondere Sorgfalt iſt diesmal wiederum auf die 
Illuſtrationen verwandt, von denen wir namentlich das Porträt Meyerbeers 
und das Reiterſtandbild des Großen Kurfürſten hervorheben. 


Tu Landwirthſchaftliches. 


Beetbau. Es muß überraſchen, wenn man beobachtet, daß in vielen 


ſtänden des neuen Berlin, deren Charakter und Weſen ſich ſtreng von 
den entſprechenden des alten Berlin unterſcheiden, aufgeführt; wir wollen 
zum Schluß nun auch noch ein Verhältniß betrachten, das heute noch 
ganz daſſelbe wie vor Jahren iſt. Vor Jahren nämlich war es, daß ein 
unter dem Namen „Vater Grübert“ wohlbekannter Schenkwirth auf 
Wollanks Weinberg vor dem Roſenthaler Thore hauſte, welcher durch 
die Derbheit und Ungenirtheit, womit er jeine Gäſte behandelte, allge⸗ 
meines Aufſehen erregte. Bei dem geringſten Skandal beförderte er die⸗ 
ſelben eigenhändig und ohne viel Umſtände vor die Thür. Außerdem be 
ſaß er eine wahrhaft demoſtheniſche Beredtſamkeit, die er mit allerhand 
träftigen Redensarten im Styl der Berliner Hökerinnen würzte. Eine 
derartige Rede des Vater Gräbert erregte ſtets die ungeheuerſte Heiter⸗ 
keit ſeiner Gäſte, die allerdings ſeinen Eifer nur noch mehr ſteigerte. 
„Vater Gräbert! Rede halten!“ brüllte das Publikum, worauf der wür⸗ 
dige Rhetor ſeine Tribüne, eine leere Biertonne, beſtieg und die Ver⸗ 
ſammlung etwa mit den Worten begrüßte: „Meine Herren! Sie ſind 
dumme Jungen!“ Der Zauber einer ſolchen Beredtſamkeit verfehlte 
ſeine Wirkung nicht, das Geſchäft florirte und Vater Gräbert wurde 
nicht nur ein populärer, ſondern auch ein wohlhabender Mann. Sein 
Ehrgeiz erwachte, und er beſchloß, mit ſeiner einträglichen Bierwirth⸗ 
ſchaft ein Kunſtinſtitut zu vereinen. Mit richtigem Scharſblick erkannte 
er die Bedeutung des Ballets und der Pantomime, worauf er um ſo 
mehr angewieſen war, als ihm anfänglich die Konceſſion zu einem or⸗ 
dentlichen Theater verſagt wurde. Dieſe Vorſtellungen, bei denen, wie 


„Mama Gräbert“ — ſie hat auch ſeine Popularität geerbt. Mit un⸗ 
geſchwächten Kräften ſetzte ſie das Geſchäft fort und das „Vorſtädtiſche 
Theater“ florirt noch heute, wie im alten Berlin. Beſonders blüht auch 
die damit verbundene Reſtauration, welcher Mama Gräbert mit nicht 
minderem Beifall vorſteht, als ihrem Kunſttempel. Nach wie vor ſtreicht 
fie Butterbrot, verkauft fie Schinken, Wurſt und Käſe, ſchenkt fie Weiß⸗ 
bier und Bayriſch aus. Mit der einen Hand ſchwingt fie den Küchen⸗ 
loͤffel, mit der anderen den Direktionsſtab, bald verabreicht ſie einem 
Kunden ein friſches Seidel, bald einem Schauſpieler eine neue Rolle. 
Auch das Repertoire und das Publikum des Vorſtädt'ſchen Thea⸗ 
ters iſt ſtets daſſelbe geblieben. Das Gebäude liegt in dem Viertel der 
Arbeiter, der Armuth des kleinen Handwerkerthums, weit ab von den 
verkehrsreichen Theilen Berlins. Die Bühne darin iſt auch lediglich für 
den kleinen Mann, für den Arbeiter, für deſſen Frau und Töchter be⸗ 
ſtimmt. Räuber⸗ und Ritterſtücke, Melodramen und ſociale Rührtra⸗ 
gödien bilden die ftehende Koſt; Kleinlichkeiten, Poſſen, Potpourris find 
nichts für den Arbeiter, der nach derber Speiſe verlangt und deſſen 
Frauen im Theater nicht lachen, ſondern weinen wollen. Der Humor 
ſetzt ſchon immer etwas Weltbildung voraus; die hat der Arbeiter aber 
nicht, oder es entſpricht doch ſeinen Geſchmack mehr, in Spannung zu 
gerathen, Böſewichte ihre Schandthaten begehen und nachher dafür dom 
Schickſal gerichtet zu ſehen. Das Gemüth des eigentlichen Volks ver⸗ 
langt nach der Poeſie der Thatſachen; ihm allein iſt auch noch das reine, 


natürliche Gefühl von Schrecken und Mitleid eigen, welches die Helden 


in der italieniſchen Pantomime, Prügel und Schläge den Hauptreiz bil» | der Räuberſtücke erregen und welches hervorzuruſen Ariſtoteles als die 


deten, fanden rauſchenden Beifall. Bald gehörte es zum guten Ton, 
das Ballet vor dem Rosenthaler Thore zu beſuchen und ſich von Vater 
Gräbert anreden und hinauswerfen zu laſſen. Mit der Zeit erhielt der 
würdige Mann die Erlaubniß, Luſtſpiele und Schauspiele aufzuführen, 
die er ſo gut benutzte, daß er mit Hinterlaſſung eines bedeutenden Ver⸗ 
mögens ſtarb. Seine noch jetzt lebende Wittwe ift in jeder Hinſicht feine 
Erbin geworden; fie hat ſeinen Namen, natürlich mit einer dem Ge- 
ſchlecht entſprechenden Veründerung geerbt — man heißt ſie allgemein 


Bedingung der Tragödie bezeichnete. Man hörte ſogar oft die Redens⸗ 

art, der Berliner ſei ein völlig blaſirtes Geſchöpf, ſeine Deviſe ſei das 

Horaziſche nil admirari. Man braucht ſich nur das Publikum bei 
Mama Gräbert zu betrachten, um dann einräumen zu müſſen, daß es 
auch in der Stadt der Intelligenz und Skepſis noch vollſte Naivetät und 
Harmloſigkeit giebt. (Europa.) 


Gegenden mit durchſchnittlich guten, wenigſtens leicht entwäſſerbaren Acker⸗ 
Ländereien vielfach noch der Rübenbau vorberrſcht. Häufig bört man dort 
noch die Behauptung aufſtellen, daß ſich durch die Beetlage ſchneller die über⸗ 
mäßige Feuchtigkeit fortbringen laſſe, weil das Regen⸗ und Schneewaſſer ra- 
ſcheren Abgang gewänne und weil auch Sonne und Wind beſſer auf die 
Wölbungen, als auf die ebenen Flächen wirkſam ſeien. Es beruht dieſe An⸗ 
ſicht aber auf Irrthum. Vergleicht man im beginnenden Frühjahre, die mit 
Raſen oder Fruchtdecke überzogenen Beete mit den ebenen 5 ſo kann es 
der Aufmerkſamkeit nicht entgehen, daß die letzteren ein gleichförmiges Grün 
zeigen, während die Beetlagen überall, wo durch die künſtlich angebrachten 
Waſſerſäcke der Schnee länger liegen blieb als auf den Wölbungen, oder wo 
das Waller, ſtauete und wo die Spätfröſte zerſtörend einwirken konnten, na⸗ 
turgemäß die Pflänzchen eine todte graue Farbe zeigen. Dieſe Beobachtung 

eigt ſich auch noch bei dem ſpäteren Wuchſe der Pflanzen, denn in den Beet⸗ 
n findet man durchweg nur ſchwache Halme und leichte Körner, wenn 
nicht eine vollſtändige Answinterung ſtattgefunden batte. Jedenfalls ge⸗ 
winnt man eine ſehr unegale Frucht, die ſich nicht für den Markt, und noch 
weniger für die Ausſaat eignet, wenn ſie nicht vorber einer Sondirung un⸗ 
terworfen wird. Ueberdies find, die Beetfurchen der Standort einer Menge 
ne 985 die um ſo üppiger wuchern, je lichter ſich die Pflanzen ge⸗ 

ellt haben. 1 : 

Laubſtreu. Bei der Miſtproduktion wird nicht ſelten dadurch gefehlt, 
daß man zu haufig noch ſich des Laubes als Einftreumittel bedient. Es iſt 
unausbleiblich, daß der Laubdünger ſchon im Stalle an dem Kapitale des 
Landwirths zu zehren begiunt. Nicht nur, daß er dem Urine einen zu raſchen 
Durchzug geſtattet, ſondern der Urin ſchwemmt auch noch andere leicht lös⸗ 
liche Düngertheile aus, und da er ſelber nicht geſammelt wird, ſo verliert ſich 
auch mit ihm ein weſentlicher Theil der feſten Auswurfsſtoffe. Zudem iſt 
es bekannt, daß der Laubdünger auch auf dem Felde noch die nee ung der 
beſſeren Düngertheilchen beeinträchtigt und jo der Wirtbſchaft Schaden zu⸗ 
fügt. Allerdings zeigt ſich trotz des fo ſehr ausgedehnten Getreidebaues 
häufig Mangel an Streuſtroh; allein nicht die Anwendung der Laubſtreu iſt 
das Mittel demſelben vorzubeugen, ſondern beſſere Bewirtbſchaftung des 
Bodens, Hebung des Futterbaues und der Viebzucht und endlich Abſchaffung 
der Laubſtreu. Um indeſſen einen entſprechenden Uebergang zu ermitteln, 
dürfte die Anwendung getrockneter Erde mit etwa ½ der ſonſt üblichen 
Streuſtrohungen neben öfterer Reinigung des Stalles allen denen 
zu empfehlen fein, die ſich von der Anwendung der Laubſtreu frei machen 


wollen. i : a 
Obſternte. Es giebt wobl ſelten einen Jahrgang, in welchem die Ber 
richte über die zu hoffende Obſternte ſo verſchieden lauten, wie jetzt. England 
berichtete über äußerſt günſtigen Verlauf der Blüthe, erklärte jedoch bald 
nachher, daß kalte Nächte die Hoffnungen ſehr geſtört hätten, und jetzt wird 
von dort mitgetheilt, daß die Obſternte faſt Null ſei. In Frankreich wird 
aus der Gegend von Metz und Straßburg günſtig berichtet, während in faſt 
allen übrigen Landestheilen kaum eine drittels Ernte erwartet werden dürfe. 
Am Oberrhein, der Pfalz und Rheinpreußen waren ſtrichweiſe die Bäume 
noch vor Kurzem ſo geſegnet, daß ſie unterſtützt werden mußten, allein ein 
am 21. Juli ftattgehabter, von den älteſten Leuten nicht erlebter Drcan bat 
alle Hoffnungen vereitelt. Aehnlich wird auch aus Würtemberg und Frans 
ken berichtet. Aus Schleſien lauten die letzten Berichte noch günſtig, ebenſo 
aus Böhmen, wo man durchſchnittlich auf eine halbe Obſternte rechnet; da⸗ 
gegen wird aus der Gegend von Berlin, aus Hannover und Holland viel ger 
klagt über den Schaden, den im heurigen Jahre Stürme an den Obſtbäumen 


verrichtet haben. 


Vermiſchtes. 

*Die Berliner Theater⸗Cenſur hat in der „Schönen Helene“ über⸗ 
all die Worte „Königin“ und „Majeftät“ in „Fürſtin, und „Hoheit“ 
umgewandelt. Dabei ift ihr in der Hitze des Gefechts auch das Malheur 
paſſirt, daß ſie beim Tempeln die „Königin“ ebenfalls geſtrichen und da⸗ 
für die „Zehn“ ſubſtituirt hat. 

* In Münſter hat ſich ein Verein junger Männer „gegen den über⸗ 
hand nehmenden Luxus der Frauen“ gebildet. Wie ſie 's anfangen wol ⸗ 
len, das ſteht in den geheimen Paragraphen ihres Statuts. — Als Gegen⸗ 
koup bringt der „Weſtph. Merkur“ folgendes Inſerat: „Schweſtern! 
Das Wirthshausbeſuchen der Herren und das ſpäte Zuhauſekommen 
derſelben, wodurch bedeutende Koſten, Unordnung im Haushalte, Ver⸗ 
nachläſſigung des Geſchäfts und leider mancher Bankerott entſteht, machen 


4 


es uns zur dringenden Pflicht, einmal hiergegen etwas Wirkſames zu thun. 
Wir laden daher ſämmtliche Damen Muͤnſters zu einer Verſammlung 
ein am Donnerſtag den 3. Auguſt, Abends 5 Uhr, im Reſtaurations⸗ 
lokale des Schloßgartens. Mehrere Damen.“ 

* [Seltene Fruchtbarkeit.] In Grafenſtein (Bez. Kratzau) 
wurde ein auf einem Feldwege aufgewachſener Kornhalm gefunden, der 
vierzehn Aehren hatte, von denen jede 40 Körner, zuſammen alſo 560 
Körner enthält. 1 5 

* Florenz, 30. Juli. Die „Gazette de Genes“ veröffentlicht 
die folgende Depeſche, welche der Präfekt von Catania an den Präfekten 
von Genua geſchickt hat: Ein Erdbeben hat das Dorf Fondo Macchia 
im Gebiet von Goare gänzlich zerſtört; 150 Häufer find in Ruinen ver⸗ 
wandelt. Bis jetzt hat man 61 Leichname unter denſelben hervorgezo⸗ 
gen; 41 Perſonen find gefährlich verwundet. Die Dörfer San Seve⸗ 
rino, Rondinella, Mangano und San Leonello haben auch viel gelitten.“ 

Ein entſetzliches Unglück hat ſich in der Gemeinde Montreuil im 
Weichbild von Paris zugetragen. Ein Arbeiter ſtieg in einen mit bös⸗ 
artigen Gaſen gefüllten Brunnen und ſtürzte bewußtlos nieder. Ein 
anderer folgte, um ihn zu retten und hatte ein gleiches Schicksal, und 
ſo nacheinander noch ſechs Perſonen, unter denen ſich die beiden jungen 
Söhne des Fabrikanten, dem der Brunnen gehörte, befanden. Mit Ge⸗ 
walt mußte man endlich noch Andere zurückhalten, die ihr Leben nutzlos 
opfern wollten. Die Pompiers zogen endlich, mit Sicherheitsapparaten 
verſehen, die 6 Unglücklichen aus der Todesſtätte heraus, doch konnte, 
trotz der eifrigſten Rettungsverſuche, feiner mehr ins Leben zurückgerufen 
werden. 

„Vor einigen Tagen iſt in Paris ein Eſſigfabrilant von ganz neuer 
und eigentbümlicher Art angekommen, mit der Abſicht, feine Induſtrie bier 
ſo viel als möglich zur Geltung zu bringen. Ein großer Vortheil ſeines neuen 
Verfahrens beſtebt darin: daß er den Eſſig ganz einfach mit ſüßem Waſſer 
hervorbringt. Eine andere eigenthümliche Eigenſchaft unſeres Fabrikanten 
ift die: daß er kein Menſch, ſondern ein Thier und zwar ein höchſt ſeltſames 
Thier iſt. Es handelt ſich nämlich um ein Schleimthier (Mollus!), deſſen 
ſich die mongoliſchen Tartaren in der chineſiſchen Provinz Leaotong bedienen, 
um ſich bei 3 Lebensweiſe mit Eſſig zu verproviantiren. 
Der Pater Hue, ein Millionär und der Erſte, dem es gelungen ift, das ge⸗ 
heimnißvolle Reich der Mitte von Peking bis Allaſſa, der Hauptſtadt von 
Tibet und Reſidenz des Großlamg, vollitändig zu bereiſen, machte zuerſt auf 
das eigenthümliche Thier aufmerkſam. Die Behauptungen des Pater Huc, 
die von vielen Gelehrten und Naturforſchern in Zweifel gezogen wurden, 
haben jetzt eine officielle Beſtätigung erhalten; der franzöſiſche Generalkonſul 
in Shanghai hat namlich der franzöſiſchen Regierung ein derartiges, Eſſig erzeu ⸗ 
gendes Schleimthier überſendet. Aus dem Begleitichreiben, das dieſer Sen⸗ 
dung beigegeben iſt, geht hervor, daß der Molusk, wenn er in ein mit ſüßem 
Waſſer angefülltes Gefäß gelegt wird, in einer genebenen Sit dieſes Waller 
in vortrefflichen Tafeleſſig verwandelt. Der Herr Miniſter hat nun dieſe 
intereſſante Sendung an den bieligen Jardin d’acclimatisation abgeben laſſen 
und es ward ſomit daſelbſt die willkommene Gelegenheit geboten, das 
ſeltſame Thier zu betrachten. Man muß freilich geſtehen, daß der Anblick 
nicht ſehr ſchön iſt; man ſieht eine mißgeſtaltete Vereinigung von fleiſchi⸗ 
gen und klebrigen Häutchen, von kleinen Knollen und von einer Menge 
unförmlichen Anhängſeln, die bewegungslos und träge daliegen, ſo daß 
man ein lebloſes Weſen vor ſich zu haben meint; ſohald man aber das 
Thier auch nur ganz leiſe berührt, regt es ſich ſogleich, dehnt ſich aus, 
dient fich zuſammen und nimmt verſchiedene Formen an. Dieſes ſonderbare 

bier hat auch einen durchaus nicht euphoniſchen Namen, es heißt Thou⸗no⸗ 
8 lag noch in demſelben Waſſer, in dem es die Reife von China hier⸗ 


dze. 
ſſer hatte, wie man ſich überzeugte, nicht 


ber zurückgelegt hat, und dieſes Wa 
en einen ganz e ie t fr n 
nordze ſich bei uns einbürgern ſollte, jo werden unſere verehrlichen Haus⸗ 
frauen gewiß nicht auftehen, ibm einen Platz in ihren reſpektiven Speiſekum⸗ 
mern anzuweiſen; der Bequemlichkeit halber könnte man ja dann wohl auch 
dem neu entdeckten Eſſigfabrikanten einen anderen, leichter auszuſprechenden 
Namen beilegen. — Dieſer intereſſanten Sendung aus China war noch ein 
anderes, böchſt ſeltſames und wohl auch ſeltenes Thier beigegeben, nämlich 


ſiggeruch, ſondern auch einen 


eine Schildkröte mit grünen Haaren. Dieſe Schildkröte iſt klein und zeichnet 
ſich dadurch aus, daß die Ränder ihres Rückenſchildes mit ziemlich er 
8 5 Faſern dicht beſetzt find; ſohald das Thier ſich in Bewegung ſetzt und 
chwimmt, flattern die grünen Faſern über dem Waſſer, was einen eigen⸗ 
thümlichen Anblick hervorbringt Man braucht wohl kaum zu verſichern, 
daß der Jardin d’acclimatisation jetzt ſebr beſucht wird, und, daß ganz Paris 
den 1 und „die Schildkröte mit grünen Haaren zu ſehen 
wünſcht. (W. Pr.) 


EEingeſandt.) 

„ 4. Obwohl von Seiten der königl. Lotterie⸗Direktion in neuerer Zeit 
viel geſcheben, um dem Aufkaufen von Lotterielooſen, ſowie dem Handel mit 
denſelben zu ſteuern, ſo wird doch dies Geſchäft ſtärker denn je betrieben und 
zwar in ſolcher Weile, daß bei kleinen Gewinnen nicht der Käufer, ſondern 
der Verkäufer den Gewinn ziebt. 

So werden z. B. von Loosbändlern Antbeile an Viertellooſen abgelaſſen 
und unter andern das ½ mit dem Preiſe von 2 Thlrn. berechnet, alſo das 
ganze Loos, welches exkl. Schreibegebühren 52 Thlr. koſtet, mit 64 Thlr., 
einem Gewinn von 12 Thlrn, verkauft. 

Außerdem muß der Käufer ſich auf dem ihm gewährten Antbeilſcheine 
verpflichten, den Betrag für Erneuerung jeder Klaſſe nur an den Verkäufer 
zu. zablen, auch bei etwaigem Gewinn demſelben von jedem Thaler einen 
Silborgroſchen zu gewähren. 5 

Welch einträgliches Geſchäft dies für den Verkäufer iſt, braucht wobl 
kaum naber beleuchtet zu werden, denn ſetzt derſelbe bei jeder Ziehung auch 
nur 10 Looſe um, ſo gewährt dies bei einem Betriebskapital von ppr. 520 
Thaler einen Reingewinn von circa 240 Thaler jährlich obne die auf die ab⸗ 
geſetzten Looſe fallenden etwaigen Gewinne zu rechnen. 

Wie ſchlecht aber der Spieler dabei fährt, erhellt aus nachſtebender Be⸗ 
rechnung, der ein Gewinn von 70 Thlr., bekanntlich die Mehrzahl der Ger 
winne, zu Grunde gelegt iſt. 

Käufer zahlt für Ju Loos . + 2 Thlr. — Sor. 

Das ganze Loos gewinnt ...70° * — . 

Hiervon geben ab: 

15% % für den Staat und den Kollekterr . . 11 2½ . 
Es kommen demnach an die Mitspieler zur Vertheilung 58 Thlr. 27%, Sgr. 
biervon von jedem Thaler einen Silbergroſchen für den 

1 29 2 


Loos händler 
bleiben zu vertheilen 56 Tölr. 28 ½ Sgr. 
Für eine Einzahlung von 2 Thlr. 5 5 daber der Käufer nur 850 
1 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf., und muß davon noch Porto z. bezahlen. 
Eine Steuerung dieſes Unweſens würde im Intereſſe des ſpielenden 
Publikums liegen und von demſelben mit Freuden begrüßt werden. 


n 


Angekommene Fremde. 
Vom 5. Auguſt. 
SCHWARZER ADLER. Kaufmann Dtto aus Stargardt, die Gutsbeſitzer 
v. Laskowski aus Smogulec und Schinck nebſt Frau aus Puſzezykowo. 
HOTEL DU NORD. Die 10 Graf v. Bninski aus Czmachowo, 
v. Wolniewic; aus Debicz, Gräfin Czapska aus Bromberg und 
v. Kurnatowski aus Poworowo, Gutspächter v. Trapezynski aus 


Bielewo. 

AER WIe s HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Gordon und Schwarzwald aus 
Breslau, Mertbiens und Soldin aus Berlin, Pietſch und er aus 
Leipzig, Rittergutsbeſitzer Materne aus Chwalkowo. 

OEIMIG’S HOTEL DE FRA Die Rittergutsbeſitzer v. Bienkowski aus 
Smuſzewo, v. Treskow aus Ebludowo und v. Lakomicki aus Lubin, 

ürftl. Domänendirektor Molinek aus Reifen, Landrath Hahn aus 
bornik, die Kaufleute Schweitzer und Heilmann aus Berlin, Guts⸗ 
befiner Walligorski aus Zydowo. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Müller aus Mainz, Gret⸗ 
ſcher aus Halle a. S. und Rudolph aus Erfurt, Portepeefahnrich 

Kammbln aus Potsdam, Fräul. Günther aus Liſſa, Rentier Frei⸗ 

v. alyabu. aus Charlottenburg, Rittergutsbeſitzer v. Beuſt aus 


E BERLIN. Kereisgerichtsrath v. Gilgenheim u, Guts · 
befiger Heickerodt aus Plawce, Holzhändler Bormann aus Shropben, 
Hotelbeſitzer Labucke aus Breslau, die Pröbite Olynsfi aus Gneſen 
und Doganomöti aus Komornik, Kaufmann Probftan aus Glogau. 
HOTEL 5 7 er W5öf e Skoraſzewski aus Wyſoka, Kaplan Kuba⸗ 
al au zyny. 


Inſerate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Bekanntmachung. 

Zu dem an Stelle des abgebrochenen Do- 
minikanerkloſters im Ziegelrobbau auszuflüb⸗ zwar 
renden Zeugbauſe ſind für die Außenflächen 
der Mauern circa 24,000 Plintenziegeln noch 
im September d. J. und circa 400,000 Paxe⸗ 
ment» oder Blendziegeln (reſp. Formziegeln für 
Fenſter⸗, Thüreinfaſſungen, Simſe, Archi⸗ 
volten 2c.) im folgenden Jahre 1866 anzulie⸗ 
fern und zwar letztere in dem Maaße, daß ſich 
am 1. April 100,000 abgenommene Steine auf 
der Bauſtelle befinden und der Reſt vom 1. 


2) ein Stall, 
3 ein Brunnen, 
4) die Umwährung. 


geliefert wird. 182 reita 
Die näheren Bedingungen ſind im Bureau 5 

der unterzeichneten Behörde einzuſehen. 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten ver⸗ 

ſiegelt, mit dem bezüglichen Vermerk auf der 


nem Büreau 


ügung von Proben, die ent 
fen müſſen, bis zum 20. Auguſt c. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr hierher einreichen. 

Bei der zur genannten Stunde ſtattfinden⸗ 
den Eröffnung der etwa eingegangenen Offer⸗ 
ten iſt die verſönliche Anweſenheit der Liefe⸗ 
rungsluſtigen wünſchenswerth. Eine Lizita⸗ 


ein neues Chauſſeegeld⸗Erheber⸗ 
Etabliſſement erbaut werden, und 


1 g das Einnehmer haus 


Zur Austhuung dieſer Bauten, welche 
zuſammen auf 2047 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
veranſchlagt ſind, an den Mindeſtfordern⸗ 
April ab mit mindeſtens 20 Mille pro Wocheſ den 5 ich einen 8 auf 

en . 
achmittags 3 Uhr in mei⸗ 


anberaumt, zu welchem Bauunternehmer 
Adreſſe und wenn irgend eps unter Bei. mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
peechend ſignirtſdie Zeichnungen, Anſchläge und Lizitations⸗ 
bedingungen während der Dienſtunden in [Neue Straße Nr. 4 
meinem Bureau zur Einſicht offen liegen. 
Obornik, den 3. Auguſt 1865. 
Der königliche Landrath 


ausverkauft. 
d. Mts. 


In einer anftändigen Familie finden noch; 
a here Ausfunftetbeitt 
reundliche Aufnahme. Nähere unftertheilt 
gutigſt Frau Kaufmann Bardifetd,| 


Nachlaß⸗Auktion. 


ht 
werde ich am Montag den 7. c. von Vor ; 


eee eee eee 
Gerichtlicher 


Markt: und Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 91. 

Das zur Falk Karpeunſchen Konkursmaſſe gehörige Mannfakturwaaren⸗Lager, 
enthaltend Bardges, Battiſte und diverſe andere wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, Chales und 
Umſchlagetücher, Gardinen, Mulls, Bukskings, ſowie verſchiedene andere Artikel, wird an den Werk⸗ 
tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr zu billigen Preiſen 


n. gegen Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, 
Im Zuftrage des Königlichen Kreibgerid 8, tenſtechen, Gliederreißen, Rücken- und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. f 
2 Ganze Palete zu 8 Sgr., halbe Pakete zu 5 Sgr., ſammt Gebrauchsanweiſungen 


Ausverkauf! 


Heinrich Rosenthal, 


5 SD 
Dr. Pattisons 


twatt 


Gi 


Oeil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als 


k, 


Hand und Kniegicht, Sei⸗ 


tion findet jedoch nicht ſtatt.. ahn. mittags 9 ittags 3 Uhr ab, 5 
üche Au 22. . 7 Handelsregiſter im age eis ele Magasinftraße, Air. 1. und Zeugniſſen bei Frau 
önigliche Feſtungs-Baudi . . diverſe Möbel, Kleidungsſtücke, Betten, 
König 9 — 9 Waͤſche, Gardinen, Haus- und Wirth 


Bekanntmachung. 


Die bei dem an Stelle des abgebrochenen 
Dominikanerkloſters auszuführenden Neubau 
eines Zeugbauſes nebſt | pngeböriger Nebenge 
bäude vorkommenden Maurerarbeiten follen 
kontraktlich verdungen werden. 

Der generelle Entwurf, aus welchem der 
Umfang der bezüglichen Arbeiten erſehen wer⸗ 
den kann, ſo wie die näheren Bedingungen für 
die in Rede ſtehende Submiſſion liegen im 
diesſeitigen Bureau zur Anſicht bereit. 

Unternebmungsluflige wollen ihre Offerten 
verſiegelt, mit dem 


und des 


11 Ubr bierher einreichen. Es bleibt ihnenſbölzerner 
anbeim geſtellt, ſich 


diesſeitigen Bureau einzufinden; eine Lizita⸗gewaltſamer Weiſe ungebrochen und eine 
jtericheibe in feiner Färberei eingeworfen. 

Demjenigen, welcher den Thäter fo ermit- 
telt und uns anzeigt, daß er beſtraft werden 
kann, wird eine Belohnung von 10 Thalern 


tion findet nicht ſtatt. 2 
Poſen, den 22. Juli 1865. 


Rönigliche Feſtungs-Baudirektion 


Bekanntmachung. 
Auf der Obornik⸗Rogaſener Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſee ſoll bei Rowanowko 


zugeſichert. 


Die von dem Kaufmann Ludwig Dan⸗ 
ziger zu Schwerſenz, Inhaber der Firmaſſe 
udwig Danziger“, für feine Ehe mitſroͤcke, 
ttilie Seelig durch Vertr 
d. J. ausgeſchloſſene Gemein 
es Erwerbes, iſt heute in unſer Reg 
zur Eintragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 72 eingetragen. 
Poſen, den 1. Auguſt 1865. 


Rönigliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
In der Nacht vom 27. zum 28. p. Mts ift 2 in welchem ich über 20 Jahre eine 


bezüglihen Vermerk aufſdem Färbermeiſter Wienelm op hier- 


der Adreſſe bis zum 8. Auguſt c. Vormittagsſſelbſt in feinem Hausgrundſtücksgarten ein 
tafetenzaun, drei tragbare Pflau⸗ 
zur angegebenen Zeit imſ men und ein Apfelbaum von ruchloſer a beabfichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. 


Nakwitz, den 3. Auguſt 1865. 
Die Polizei-Verwaltung. 


aftsgeräthe, demnächſt Düffelröcke, Tuch 
15 Beinkleider. Weſten, Shlipſe, ſowie 


Rod: und Hoſenſtoffe, Champagner, 


Juli aute 
19 vom 21. Juli feine Gewürzpfefferkuchen ꝛc., um 11 


aft der Güter gute 5 
Regiſter Ubr einen gut . Fügel, 1 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
ver ing 1 eye hee, 
Kgl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Mein in der Stadt Mur. Goslin 
am Markte sub Nr. 22. belegenes maſſives 


olonialhandlung unter eigener Firma führe, 


en⸗Kaufluſtige wollen 5 direlt an mich wenden. 
Mur. Goslin, den 1. Auguſt 1865. 
A. Laskiewicz. 


in der Stadt, wird zu kaufen oder pachten ge⸗ 
ſucht, Adreſſe nebft Anſchlag werden franko 
bei Herrn A. Marquardt in Obor⸗ 
nick erbeten. Unterbändler verbeten. ö 


pereien auf 


Eine rentable Waſfermühle, am liebſten, Beachtung, ind 
uche; auch empf 
Maſchinen werden prompt ausge fübrt und gratis gelernt. 


C. W. Nückel, Breslauerſtraße Nr. 14. 


Amalie Wuttke, Waffe 8%. 
Hahmafdinen. 


mie erlaube ich mir anzuzeigen, 


ich am hieſigen Orte ein 
ommiſſions⸗Lager 

für bleibend etablirt babe; ich glaube, 
daß es mich berechtigt, einem hoben Adel 
und den Herren Geſchäftstreibenden die 
Verſicherung geben zu können, für ſolide 
Bedienung; da mein Geſchaft ſeit 5 
Jabren, als das Aelteſte in Breslau, F 
deſteht, ſo werden ſolide Preiſe hierorts = 


i emüſe und Obftgarten, wie in meinem Hauptgeſchäft beſteben, und wird mein Geſchäftsübernehmer hierſelbſt, Herr 
nebſt einem großen G 6 ng C. W. Ru ale aufbieten, um die geehrten Käufer zufrieden zu ele 8 


L. Mippert. 


Bezugnehmend auf obige Annonce emp fehle ich mein wohlaſſortirtes g Näh- 
Maſchwen Lager einem hoben Adel und geebrten Geſchäftstreibenden zur geneigten 
em ich bei ſolider Bedienung, ſelbſt den Ankauf der N zu 8 

[3 


eble ich gute und auffallend billige Maſchinen Seide und Garn. Step 


(Beilage.) 


181. Sonnabend, 5. Auguſt 1865. 


Zum 1. Oktober c. verlege ich meine Modewaaren⸗ Handlung nach Neueſtraße Nr. 4 Um mit faſt lauter neuer Waare daſelbſt 
aufzutreten, Habe ich ſämmtliche Artikel meines Lagers sis zum 1. Ottober «. im Preiſe herabgeſetzt. 


S. H. horach, Waſſerſtraße 30, 
Liverpool & London, 


Feuer- und Lebensversicherungs- Gesellschaft. 


Gegründet am 21. Mai 1836; mit Corporationsrechten versehen durch Parlaments-Acte vom 14. Juli 1836. 
Concessionirt zum Geschäftsbetriebe im Königreiche Preussen durch hohes Ministerial-Rescript vom 19. September 1863. Nach S. 14. der Allgemeinen 
Versicherungs- Bedingungen nimmt die Gesellschaft vor preussischen Gerichtshöfen als Beklagte Recht, und unterwirft sich auch in ihrem Domicile 
Liverpool der Vollstreckung rechtskräftig gewordener Erkenntnisse preussischer Gerichtshöfe bereitwilligst und ohne weitere Einrede. 


Grundeapital Pfd. Sterl. 2,000, 00 13% Millionen Thlr. 


Die Actionaire haften solidarisch für einander und nicht ‚bloss bis zu dem von ihnen gezeichneten Betrage, sondern unbeschränkt darüber hinaus mit 
ihrem gesammten Vermögen. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Aufruf! 

Güterbeſitzer, Wirthſchaftsbeſitzer, von größ⸗ 
ter als geringerer Beſchaffenbeit, die ſowohl 
zu verkaufen als auch zu kaufen beabfichtigen, 
wollen ſich gefälligſt direkt unter Einſendung 
der Ueberſichten und Pläne franko wenden an 
den Agenten Wagner in Krotoſchin. 


Bei meinem Vergoldergeſchäft habe 
ich in den ehemals erte 
ſchen Räumlichkeiten, kleine Gerberſtraße 
Ares : 1 
5 Bildhauer⸗Werkſtätte 
etablirt und empfehle mich demnach zur 
Anfertigung von Grabſteinen in beſtem 

armor und Sandſtein, deren ſaubere 


und billigſte Ausfübrung ich mir jederzeit Baar eingezahltes Capital Pfd. Sterl. 391.752 —. —. Thlr. 2,611,680. —. 
angelegen ſein laſſen werde. Betrag der sämmtlichen Reserven Pfd. Sterl. 2.820,59 1. 5. 1. — Thlr. 18,803,941. 21. 
ron J Jacobsohn, Baar vorhandenes Vermögen Pfd. Sterl. 3,212,343. 5. 1. = Thlr. 21,415,621. 21. 


Bildhauer und Vergolder. 


Rechnungs-Abschluss pro 1864. 


Beste englische . 
2 „ -Conto. 


Patent -Filze 


Pfd. St. Pfd. St. Thlr. 
zu Dachbedeekungen An Schäden . 523,459 12 1 3,480, 97 0 Per Netto-Prämien- Einnahme 742.674 8 7 4,951,162 26 
und zur Bekleidung feuchter] Stempel . 5 - 6,386 8 42, 576, 7 — | 
Wände Salair an Inspectoren ? 1,038 1 1 6.920 ul | 
Preis pr. 1000 C’Fuss engl. 25 Thlr, Pr. Löschmannschaft . 4.930 17 2 32,872 12 | | 
Niederlage aut dem Continent bei Reehtsunkosten . A 1 447 18 3 9 ‚652 23 | | 
J. I. Walkhoff, Hamburg. Agenturspesen und Proyision 5 her 5 526, 995 6 9 | | | 
3 Abgaben er 4 - 14 3 46, 871 131 | 
Staoppelrüben⸗ Samen Verwaltungskosten . 5 40,116 14.1 287, 444.28 | | 
1; Bump, db Sur. bei 4. Niessing in Saldo. 2 Ä 79,214 16 523,098 25] | 
en 792.674, 877 722,074 5 7| 4.051,10220 


- Beeländer Saatroggen 


offerirt Dom. Pawkowäee bei Nofietnica. 
. Bardt. 


. Bar Pfd. St. Thlr. Pfd. St. Thlr. 

t robſteier Saatro An bezahlten Policenforderungen . 143,197 5 5 954,648 15 Per Saldo des Reservefonds für Lebens- 1 . 
Daun Knien aua no der Kenn Ruckversicherungen 6778 5 8] 45, 188 13 Versicherungen. 493955210 8 6.263.683 16 
at empfiehlt billiaſt Policen- Rückkauf 1584118 3] 105.612 25 Prämien . 236,243 18 9) 1,574,959 17 

Julius Brehmer in Stettin.] Bureaukosten. 3 29,997 19 3] 199,986 13 Zinsen : 64,027 — — 426 ‚346 20 
Wrobiteier Saatroggen und Aerztliches Honora e * ＋ 7 ei 190 Leibrenten-Conto- Saldo : 5,803 4 3 38.688 3 
robſteier Saatroggen un Stempel . 888 15 Reserven der Leeds & Yorkshire für et 
ſt Wei 99 Agenturspesen und Provision 6,4251111 42,837 0 übernommene Lebens -Versiche- | 
„ enn Rechtsunkosten . . 281 5 8 1,41 7 rungen 116613 9 3] 777,28 3 
ur Geinfter Deigimahwaare liefere ich direkt uus Saldo des Reservefonds für Lebens- Reserven der Globe für übernom- | | 
Blerauf erbitte ih Triübaeitie. den. Versicherungen J 1.8656,221 13 4/11 702 477 2 mene Lebens -Versicherungen. 498.1180195 3.820.793 5 
Carl Brüggemann in Gueſen. 2 7 12402504 4 


Zuchtvieh⸗Auktion. 


Ich babe mich entichlofien, die hieſigen Voll⸗ 
blut-Zuchten von Shortborn-Rindvieh und 
Soutbdown » Schafen bis auf wenige zum eige 
eg —— a gg Thiere am 

Dienftag, September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


Laufende Verbindlichkeiten der Gesllchaf am 31. December 1864. 
a) Feuer-Versicherungen, laufendes Risico . . . . Pfd. Sterl. 120,740,553. Thlr. 
b) Lebens -Versicherungen, - ; 7, 3606 048. Thlr. 
c) Leibrenten, jährliche Verbindlichkeiten 36, 732. 2. 9. Thlr. 


804,937.020. 
49,106,987. 
244.881. 


Pfd. Sterl. 
Pfd. Sterl. 


Gewinn- und Verlust- Conto. 


auktionsweiſe zu verkaufen. 5 3 
2 rule Lege Be An Dividende pro 1863 510005101 Per Saldo. . 287 133 17 8) 191499527 
60 acht Monate alte Bock⸗Lämmer, Honorar der Direktoren und Bureau- | Saldo des Feuer-Ver sicher ungs- -Conto 79. 21416 528.098125 
100 Southdown⸗Mutterſchafe, kosten „ 23.977 26 Zinsen „ eee e e 97, 812 16 9 652.0857 
50 acht 1 man alte Soutbdown⸗Mutter⸗⸗ Salaire . 106,380 5 
mmer, 5 
810 Sbortborn⸗ Bullen verſchiedenen Alters, Annoncen ey 23,236 21 | 
6 —8 Sdortborn⸗Kühe in Milch oder tragend Abgaben und Miethe 34.242 1 
10—12 Sborthorn-Färſen und Kub⸗Kälber, Einkommensteuer . 5,394 15 BE 
ſowie eine Anzahl Palbbluttier Drucksachen 19.376 5 | 
aus milchreichen Müttern von R 5 1241324 Pen 
einem Shorthorn⸗Bullen. eisespesen 5 E 
Vor der Auktion wird keines dieſer Thiere Bureau - Inventar 1.833019 
verkauft, fie werden ſämmtlich zu Minimal⸗ Porto, Telegramme etc. 24,722 16 | 
5 0 3 — jedes höhere Gebot Subscriptionen ie: 1.755 
obne agen. 5 
Vom 10. A Went an werden ſpecielle Ver⸗ Saldo . ur | 
zeichniſſe auf Verlangen verſandt. 70 10110 11 410 8 


la bei Pomritz, g. d. e 


u, im Juli 1865 
. igans 
Pfd. St. I Pfd. St. | Thlr. 
Große Auktion An von den een erde | Per Anlehen auf Lebenspolicen und An- — 5 | 
von Oldenburger Karben und jungen Capital 391,752 — wartschaften 2 mh 368,464 8 7J 2,456,429116 
Bullen. Reservefonds . 971,409 12 Staatspapiere 1271211611] 847.478 29 
Für Rechnung der Diven Achgelis & do. der Lebensversicherungen 1,656, 22113) Actien zinstragender grossbritanni- | | 
Dienfag per 15. A aut Bean erde ich do. der Feuer versicherungen] 192,959 18 scher Eisenbahnen 116288 19 775 a 
10 Uhr 8 in Galiſch's Bbeet zum e. liegendes Grundeigenthum und Ge- | 
nen Löwen“ in Breslan Ir 1 baue | im Ronlireiäe . Bun 40 ua 
ypotheken im Königreiche . 7 5 | 
cirka 30 Stück hochtragender Anlehen auf Eisenbahnen und andere 
Kalben und junger Bullen Obligationen 604 216 cc 4.028.106 24 
beſter Qualität direkt aus den Mar⸗ F 7 an an von Vertrauens- 1 | 
n 13 10 uu ee ver Nu Turk | 9 5 J 3 2,046,669 23 
Seele 8, Ba Dane x Monteral ( grösstentheils 64, 429,487 1 
— 3 —— Sydney Hypotheken 176.570 15 9 IR 177,138 17 
Melbourne \ 5 111,27818 8 741. 859 17 
‘ Grundeigenthum in obigen 
kl waare u Summen . 19,49115 9 129,945 7 
; Grundeigenthum ( nicht ein- 
ift bis fütl. Nr. 40. eingetroffen. in Melbourne] begriffen. 13.109 7 87.395 22 
R be t 8 hmidt Grundeigenthum in Hamburg 4 007 10 11 27.316020 
Ober 0 Cassa bei inländischen 2 regnen | 
1 und in Händen von inländischen 
vorm. Anton Schmidt. und auswärtigen ARE. und in | 
Poſen, Banken 1207 14 30 1,008,05113 
Markt Nr. 63. wan Hirmer (TE 
a Dividende pro 1864 40 %. 


\ 


5 Bin 
Tabelle über den Fortschritt der Geschäfte der Gesellschaft. 


Feuer- Versicherungs - Geschäft. Lebens- Versicherungs - Geschäft. 


„F. Keine Erfindung auf dem Gebiete der J 
Toilette⸗Chemie hat wohl jemals jo all- 


gemeine Anerkennung und ſo großartige 
Ausbreitung über die ganze cipiliſirte 


Dividende. 


Jahr. — Fee Reserven. lt gewonnen, auſchild f 
iR Prämien - Einnahme. Schäden. Prämien - Einnahme. Schäden. Beach felt B 1 
1 Au MH H M rat ſo ſchnell ſich unentbehrlich gemacht, & 
wie auf dem Toilettetiſch der Fürſten To J 
66,470 5,870 — 62,790 — in — Haufe, wo man den Beſitz eines 
79,910 34,490 11,700 4,000 108,860 23,060 da Mer ue Tuned ba Ialten 
1838 110270 157.220 150 10000 62,080 23,150 Gedermanns Cinfiht bereit icaenbe I 
1839 126,340 70,060 15,630 3,310 124,150 23,150 Briefe und Atteſte, darunter viele von 
1840 137.990 12.590 17,790 26,000 255,420 23,150 u e 8 
7 343.85 DD S „beſtätigen \ 
a nn en 2200 1898800 ven i n W des Balfams. N 
1843 321.640 295.000 21.850 4000 257.540 22.540 feiert befeiigt, Tonbern auch auf fal 
1844 374.930 93.670 25.450 1,330 767,070 79,540 ſchon länger kahl geweſenen Scheiteln in 
1845 334.620 28.220 29.270 7,100 1,065,620 244.870 oft unglaublich kurzer Zeit jungen Nach- 
1846 318,420 165,780 107,780 31,330 1,169,820 301,800 En 1 
1847 276.020 131.680 132.270 102,590 1211670 242,530 Seh in Posen dusche. 
1848 236,400 54.460 141,320 60,410 1,318,180 221,070 lich bei 1 
1849 3 124,250 158.710 54,110 1 2 8 
1850 2 6 190 49 430 1 5 520 2 5 0 
1851 362,040 61.840 181050 | 144,570 2,040,840 233,280 A e ene ER N 
1852 657.700 393,940 338,670 130,910 2.387.600 234,170 eee 
1853 757,410 285,640 354,190 154,400 2,810,520 238,660 “44.00, nn 
1854 973,980 627,860 380,750 129,640 3.225,350 256,390 
1855 1,241,810 657,060 426,070 186,850 3.634,890 279,210 r 
1856 1.481.860 722,040 485,210 370 4.302.440 322,1 ia 
1857 1.928.340 1,101,600 679,520 310.780 5.997.310 372.630 Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 
1858 1,840,390 1,269,150 809,410 357,740 6,448,890 373,080 alg„auerlännt iBeeo Mund: aut Äane- 
1859 1.969.430 1345900 849.440 564.090 6.830.770 8% be Ane und defen Umtichreiten, To mie 
1860 2,091,500 1,505,550 878,140 506,860 7,139,490 374,760 jeden üblen Geruch, berrübtend von hoblen 
1861 2,400,870 1,662,090 906,490 500,880 7,486,020 375,020 oder eingeſetzten Zähnen, ift vorrätbig in ſaͤmmt · 
1862 3,017,970 1.948.460 1,022,630 516,010 8,190,710 376,660 4 Apotheken Poſens in Fl. à 10 Sar. und 
1863 3,878,230 2,216,380 1,397,110 1 9,167,880 Be 212 “ N * 
1864 4.951,60 3,489,730 1.574, 960 54,650 18,803,940 1,044, Der wegen feiner vorzüglichen Eigen- 


Uebersicht der Geschäfte im Königreich Preussen seit Eröffnung des Geschäfts (December 1863) 


bis ultimo December 1864. 

Feuer- Branche. 
Es wurden 5814 Policen ausgestellt mit einer Versicherungssumme von Thlr. 32,674,660. 
Die Gesammtprämie beträgt Thlr. 142,040.-10,, die baar vereinnahmte Prämie Thlr. 96,803. 26. 
Betrag der Brandschäden Thlr. 15,342, 4. 6. 

Lebens- Branche. 
Es gingen 198 Anträge ein zu einer Versicherungssumme von Thlr. 362,603. 
Ausgestellt wurden 148 Policen mit einer Versicherungssumme von Thlr. 303,983. 
Baare Prämien-Einnahme Thlr. 11,223. 29. 


Keine Schäden. General- Agentur 


C. J. Cleinow & Comp. 


= 75 — — Wilhelmsplatz 12. — i 
Mamy wylaczne zastepstwo Panöw: 


ayton Shuttleworth 1 Sp. Lincoln, 


siynne na caly Swiat lokomobile i miockarnie. 

‚Kowlera plugi parowe, 

Priesta i Woolnough, drylowniki, rozdzielacze mierzwy i t. d., 

Picksley Sims i Sp., limited najnowsze wynalazki: sieczkarnie, Zni- 
wiarki, machiny do koszenia trawy, miynki do mielenia kosci, miynki do mie- 
lenia i $rötowania zboZa, prostopadle stojgce machiny parowe, niepotrzebu- 
jace podstawki i komina, widiy do siana i mierzwy z lanéj stali i t. p., 

Henry Clayton i Sp. W Londynie, uznani w Anglii jako najlepsi i naj- 
rzetelniejsi fabrykanci cegiel, 

Bobygo podwöjnie dzialajace patentowane grabie do siana, patentowane machiny 
do przewracania siana, arfy do zboza, 

Patentowane machiny do Inu wlasnego wynalazku. 

Wir empfehlen Prieſt und Woolnough's, Boby's und Picksley's Maſchinen be⸗ Machiny panow Triesta i Woolnough, Bobygo i Tieksleya po- 

ſonderer Beachtung. Clayton's und Fowler's Maſchinen find weltberühmt. ecamy szezegölnemu uwzglednieniu. Machiny Claytona 


N A 5 2 : na calym $wiecie, 
Die Reduktion in der Steuer von Schmiede⸗Eiſen von Zuiikenie eta od äelaza kutego, 


Wir haben die ausſchließliche Vertretung der Herren 


Clayton Shuttleworth & Co. Lincoln, 


weltberühmte Locomobilen und Drefchmafchinen, 
Pries 4 Dampfpflüge, 
rieſt & Woolnoungh Drids, Pferdebalen, Düngervertbeiler u. ſ. w., 
* Sims e Co. limited neueſte Erfindungen, 
Siedemaſchinen, Getreide- und Gras⸗Mähmaſchinen, Knochenmüblen, Getreide⸗ 
quetſch und Mahlmühlen, aufrechtſtehende Dampfmaſchinen, die weder Unterbau 
noch Schornſtein erfordern, Gußſtahl⸗Heu⸗ und Düngergabeln ꝛc. 
Henry Clayton & Co. London. In England als die beſten und ſolideſten Bie- 
; gelmaſchinenfabrikanten anerkannt, 
Boby's doppelwirkende Batent-Heurechen, Patent⸗euwendmaſchinen und Kornſiebe, 
Patent⸗Flachsmaſchinen eigener Erfindung. 


ſchaften allſeitig anerkannte R. FF. 


Daubitzſche Kräuter- Li⸗ 


gqueur it nur allein echt zu 
beziehen bei: 

C. A. Brzozowski in Poſen, 

F. W. Meyer & Co. in Poſen, 

H. E. Bodin in Jilehne, 

R. I. Fleischer in Schönlanke, 
M. G. Asch in Schneidemühl, 

A. Busse in Rogaſen, 

Frdr. Senf in Wronke, 

Isidor Fraustadt in Czarnikau, 
G. S. Brodda in . 
11 i lein, 

Erost Faschehderg N Mans e f — 
D. Kempner in grätz, 

J. Toeplitz in Ineſen, 

Th. Kärger in Oborniß, 

Marcus Heimann in Jolzewo, 
Wolf Littauer in Polajewo, 
Joseph 4 5 in Schroda, 
Mannheim Sternberg in Pfefchen, 
Hofbauer in Neutomysl, 

Jos. Unger in Schroda, 

Theodor Kullak in Pinne, 

Emil Siewerth in Schrimm. 


Friſchen Himbeerſyrup, 


Fowlera sy synneſ aus filtrirtem Saft von diesjährigen Gaxten 


mbeeren bereitet, empfiehlt in vorzüglicher 


i 
2 6 Tal. na 25 Sgr. za Rualitäkin halben und ganzen Quartflaſchen, 


6 Thlr. auf 25 Sgr. per Zoll⸗Ctr. betrügt bei Clayton Shuttleworth's eentnar eelny, Wynosi przy machinach Olaytona Shuitleworth na fo wie ausgewogen, & Pfund 10 Sgr. 


Maſchinen auf eine Lokomobile und eine . 310 Jedne loe mobile i Jeane misckarnia 340 Tal., na irzynasto- 


Thlr., auf 13reibige Drills 15 Thlr. — Ve \  Spr at 

nur zu Fabrikpreiſen und nur auf Verlangen verſteuert frei Breslau, Poſen 15 Je an Mae ef end na ägdanie Pine ug clo fee fer Püznak 

oder jeder Eiſenbahnſtation. Moria q. Joseph Friedlaender;, Mater e Jef Friedluender, 
1. 


1. Neue Taſchenſtraße. Breslau. eus Taschenstrasse w Wroctawiu. 


ww & GC 


Neue amerikanische Familien-Nähmaschine. 


Diese Maschine unterscheidet sich durch ihre neue ganz eigenthümliche Construc- 
tion von allen bisher an den Markt gebrachten Nähmaschinen; sie arbeitet geräuschlos, 
kann weder rückwärts gedreht, noch die dazu gehörende Nadel falsch eingesetzt werden, 
und nur sie allein näht die Säume und Kappnäthe so, dass der Saum auf der untern Seite 
liegt; sie arbeitet nur mit einem Faden und erspart jedes Aufspulen, sowie den Unter- 
faden, da ein solcher gar nicht gebraucht wird. 

Die Wileox Gihhs Maschine liefert alle in Familien vorkommende 


Die erſte Sendung neueſter 


Petroleum⸗Lampen 
F. Adolph Schumann, 


Gerhardt.) 
Wilhelmsplatz Nr. 3. (Hotel du Nord.) 


Tapeten jAntiseptisches Waschwassen 


empfing 


Antiseptisches Waschwasser 


zur gefahrloſen Beſeitigung übelriechender 


Elsner, Apotheker. 


äufe geſchehen rzedowy drylownik 15 Tal, — Sprzedai odbywa sie tyiko po Fr. Tafelbutter empf. Zeidor Busch. 


Fr. Danz. Speckflundern bei Kleiſchoff⸗ 


Roch-Chakolade 


eigener Fahrit, ohne Mehl, in Blöcken zu 12 
Sgr. das 


A. Pfitzner, am Markte. 


fund, empfiehlt die Conditorei von 


Feinſte 


Maljesheringe 


x & 1 Sgr. 
empfiehlt Zeidor Appel, neb. d. k. Bank 


LLiglich Er 
friſche Pfundhefe 


ns he zul 5 Br das VE — es so — — und prac- en gros en detail und ſcharfer Schweiße, gegen das Wund- 
tisch eingerichtet, dass jede Dame dieselbe sofort mit Leichtigkeit benutzen kann, in größter Auswahl am allerbilligſten bei werden der Füße, Durchliegen bei langwie⸗Jempfi dor 4 ; 
ie General- Agentur für den Continent: ie r. Korach, rigen Krankbeiten, ift N in Fl. a 10 Sgr. empfiehlt 46 »pel, n. d. kal. Bank. 
Comings & Erckener. Markt 40 in ſämmtlichen Apotheken Poſens. Lotterie⸗Looſe Nai und verſendet 
44. Hermannstrasse. Hamburg. Natürliche Mineralbrunnen Kloſterſtr. 46, Berlin. iliaſten Sd 


Eine neue zweirädrige Karre mit einemfgirekt von der Quelle, als Carlsbader 


Du = au 
NB. Für alle grösseren Städte des Continents werden Agenten gesucht. Waſſerſaß zu 250 Quart, ſtebt billig zum senloss- Mühlbrumm und ——— 
Verkauf. Wilhelmsſtr. Nr. 7. del, Kissinger, Marienbader, 


Kaiserl. Französ. Tabacks-Rögie. 
FR | — — In der Ofenfabrik des Gustav 
er e ee sind von dem Général-Dépöt und den Lokal Lange in Eüſtrin find eirca 50 
pots Z nden Preisen zu bezie : or 2 3 128 
chnupftaback, Super.: (Virginie, Haut göut. Amerstort) à 88 Silbergr. E klo Stück Kachelöfen mit weißem oder nn 
do. Dusiite: (Rap 32 „ 2 Pfd. hellgrauem Schmelz glaſirt, die Verzie tasso 22. 


) F — Ü%r— ... ee 
In 1 , 10 Kilo-Packeten 8 rungen dazu geſchmackvoll, gegen Baarzah⸗] Natürliche Mineralbrunnen 
. . Solana, als: Sin 


ualité: (Caporal 64 1 Pfd. ; 
In ½, ½10 Kilo-Packefen. I. Qualité auch in Y/,, Kilo-Packeten.) i gen und das Nähere bei Max Warschauer, ger Rakoczy, Marienbader, Eger Franz und 
3 kleine Gerberſtraße Nr. 5. Salz-, Emſer, Karlsbader 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
SER — Pe, ſowie ſämmtliche Dadefalze empfiehlt 
Gleich tiefſchwarz ſchrei⸗ 
bende Gallusdinte em⸗ 


Rehmer, Seesalz ete. empfiehlt 
Dr. Mankiewiez’s Apotheke, 


NB. Alle für den Zollverein bestimmten Tabacke werden Seitens 
der Kaiserl. Französ, Regie, um die Echtheit derselben zu I. Jagielski, Apotheker. 
sichern, mit nachstehendem Stempel versehen. 


Magdeburg, im August 1865. 


Comte Fils, 
General-Döpöt der Kaiserl, Franz, Rögie. 


von H. Rosenberg;,|vorräthig in der Oelfabrik bei 
19. Wronkerſtr. 19. Herrmann Rabbow. 


freunde ſteht bei mir das in Stahl ſauber aus⸗ 
gefübrte Bild „der 


in feiner Vollendung! zur An⸗ 
Mübl⸗ u. Schloß ⸗ licht 917500 Gewinne: 100,000 Thlr: ; 10,000 


Reines raffinirtes Nüböl und; 
pfiehlt die Dinten⸗Fabrikffriſche geſunde Nappskuchen ſindſſtraße B 2 Tr. bei 4. v. Henner. 


Ein Jagdhund zugelaufen. Eigenthümer 5 
kann denſelben gegen ae du 
Futterkoſten abholen. Swinsk, Hofwirthſchaft. 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe 
Viehy, Spaa, Wildunger etc. nebstſperſendet billigſt 44%. Vaefe in Breslau, 
Badesalze, als Kreuznacher, Ftiedrich⸗Wilbelmſtraße Nr. 73. 


Kölner Dombau. 


Für die geehrten Intereſſenten und Kunſt⸗ 


Dom zu Köln 


Thlr; 5 mal à 1000 Thlr.; über 


r.; 
400 Oelgemälde = 30,000 Tyler. Die Zies 
hung erf. d. 4. Sepemb. c. Looſe u 1 En 
ud nur noch kurze Zeit zu haben Schützen⸗ 


| 


1 


Unterleib und Blut vortheilhafteſte und unſchädlichſt 


Genußmittel für alle Kranke, 


welches ſelbſt bei Solchen ſich wunderbar bewährte, die durch alle mögliche 
—.— ülfe geſucht hatten. Bei Hals-, Brujt- und Lungen. L 
uſten, 


man ibn erwärmt. Kinder nehmen ihn für ihr Leben gern. 


beſeitigt er ſicher, in kleinen Gaben genoſſen. Bei Hämorrhoidal⸗ und 
Leiden, Appetitloſigkeit, Verſtopfung, Hypochondrie, Blutarmuth, Bl. 
Hyſterie, Abzebrung, Nervenleiden und Schwäche nimmt man ihn rein fü 
gutem j 
Sehr dienlich iſt er 


wahrheitsgetreue 


Amalie Wuttke in Poſen, Frau Franeiska Töptitz 
in Mogilno, Moritz Masse in Schmiegel. 


Bekanntmachung. 


Mit dem morgenden Tage beginnt unſer neuer eleganter Geſellſchaftswagen ſeine 


Fahrten, und zwar wird er folgende Touren machen: 
1 


Vom Markte (Ratbbauſe) aus nach dem Schilling über den Kanonenplatz à Per⸗ ein möblirtes Zimmer ſof. billig zu vermiethen 


ſon 2 Sgr. 2 
2) Vom Markte (Rathbauſe) nach dem Viktoria ⸗Park (Eichwald) durch die Breite⸗ſeine Wohnung von 3 Stuben und Küche ſowie 


und Gerberſtraße à Perſon 2½ Sgr. L 
3) Vom Markte (Ratbhauſe) nach dem Bahnbofsgarten (Barthold 
Wilhelmsplatz a Perſon 1½ Sgr. 


4) Vom Markte (Rathhauſe) aus nach Jerzyce (Fiſchersluſt) A Perſon 1½¼ Sgr. 
5) Vom Markte (Rathhauſe) aus nach dem Städtchen à Perſon 1 Sgr. 


Die 
eigt werden. j i 
* Geſchloſſenen Geſellſchaften ſtebt der Wagen zu jeder Tageszeit zur D 
können ſolche auf vorberige Beſtellung vom Hauſe aus abgeholt werden. 
Beſtellungen werden beim Unternehmer entgegengenommen. 


Kletschoff & 


Der L. W. Egers ſche Feuchel⸗Honig⸗Extrakt 


iſt das lieblichſte, aus dem edelſſen Blumenhonig (mel horteuse) der Feuchelpflanze und 
vielen beilſamen Säften mit größter d unc 3 für Magen, L 
e 


icht da k 6 Leiden, Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung ꝛc. nehme man ihn theelöffelweiſe für ſich oder als 
uſaß zu warmen Getränken. Bei Keuchhusten, Bräune u. a. Kinderkrankbeiten giebt 


Magenſchwäche und Magenkrampf 


Trinkwaſſer aufgelöſt. In größeren Gaben bewirkt er eine leichte Leibesöffnung. 
Frauen während der Schwangerſchaft, ſo wie näbrend und 
kräftigend für ſchwächliche Kinder. Gebrauchsanweiſung gratis, während viele ftreng 
tteſte und Anerkennungen zu finden, auch das Allerhöchſte 

Daukſchreiben Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm I. von Preußen. Schließ⸗ 
lich iſt noch vor dem unverſchämten Nachahmungs. Schwindel, der mit dieſer ge: 
ſegneten Erfindung getrieben wird, ſehr zu warnen. Man achte daher gengu auf die 
laſchen mit Siegel und Facſimile des Erfinders L. W. Egers in B 
eſſergaſſe 17, zum Bienenſtock und deſſen alleinige Niederlage bei: Frau 


S. G. Schubert in Poln. Liſſa, A, Cilron in Trzemeſzuo, V. Zevy 


Fahrten beginnen bei ſchönem Wetter täglich Nachmittags von 3 Uhr ab, vomſg S i 
Markte aus bin und zurück, und werden die Touren durch Aushängeſchilder am Wagen ange: . Stub. Küche u. Zub. v. 1. Oftbr. zu verm. 


7 


Kanonenpl. 8. iſt eine möblirte Stube mit 
Bedienung ſofort zu vermiethen, 3 Treppen. 


Piecen, 1 Säulenhalle und Zubehör, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen Gartenſtraßße 13. 
Ein großes freund. Zimmer zum 1. Okt. zu 
verm. Näheres St. dalbert 2., 1 Treppe. ten, ſucht 
St. Martin 41. iſt eine möbl. Stube zu derm. als 
Bäckerstraße Nr. 13 b. ift eine Wohnung 


unge, 


n Kuren ver⸗ 


und 
nungen im 3. Stock 
vermiethen und vom 1. Oktober zu beziehen. 


Eine Wohnung, 3 Treppen, beſtehend aus 6 Iden dauernde Beſchäftigung bei 


8. Kantorowicz, Markt 65. erf. Schuhmacherſtr. 19. b. Mad. Krumhaar. 


im erſten Stock, beſtehend aus 3 Stuben, Küche tung unter Chiffre A. 


ubehör, ferner mehrere kleinere Wob⸗ Ein Lehrling wird geſucht in der Lein⸗ 
ſo wie im Souterrain zu wandhandlung 


” 2 2 1 ändiges 1. 
Seusee Wüſchenähterinnen ur- ec nd rod aräbehen, weiches can 


dem Lande, 1½ Meile von Poſen, geſucht. Zu 


Ein unverh. Wirthſchaftsbeamter, wel⸗ 


Ein junges Mädchen, Tochter eines Beam⸗ſcher auf großen Gütern als erſter Beamter 
Berbältnife balber ein Engagementſfungirt bat und die günſtigſten Zeugniſſe be- 


Geſellſchafterin und Stütze der Hausfrau. ; 2 
überes ertbeilt die 8 2 ſitzt, ſuchtein anderweites Unterkommen. Nähere 


2. der Poſener Nei Auskunft in der Exped. d. Stg. re 
Der 1 9 10 1 
nen und während der Leſeſtunden von 5— 
Salomon Beck, Hör Abends zum Breife don 1 Thlr. pro Exem- 
Markt Nr. 91. J plar bei uns äuflich zu haben \ 


Venetianerſtr. Nr. 114. iit eine Woh⸗ 
nung im erften Stock, aus 4 Zimmern und 


Ammen weiſt nach Karesku. Markt 80. 


Gr. Naczynskiſche Bibliothek. 


Unterleibs- Küche beitebend, zu vermiethen. Ventral-Büreau Wir empfehlen dieſes als beſondere Branche unſeres Geſchäftes 
eichſucht, bei Zwei zuſammenbängende Zimmer werden für im Jahre 1855 errichtete Inſtitut zur Vermittelung von Anzei⸗ 
r ſich oder in I ſogleich zu miethen und zu beziehen gefucht. Inserate gen aller Art, und ſind im Stande die kleinen, wie die größten 


Näheres bei Herrn Tereel. Fiuummel zu 

PP 
Büttelſtr. 7. find Faden und Wohnungen 

u vermiethen. Zu erfragen Markt 60. bei 
eumann. 

„Ecke Breiter u. Gerberſtraße Nr. 18. i. e. 

St. iſt ein freundlich möbl. Zimmer zu verm. 
1 Zimmer, 1 Alkove u. Küche vom 1. Okt. 

zu vermiethen Fruchtſtraße am Damm 3. 


reslau, 


in Gneſen, 


Walliſchei Nr 93 


sbof) über den du vermieten 
Eine Wohn. v. 4 Stuben ꝛc. 2 Stock iſt for. 
od. Mich. zu verm. Näb. Königsſtr. 21, 1 Tr. 
Sandſtr. 2. iſt i. d. 2. Etage 1 Wohn. v. 


Eine Fabrik ſucht für Poſen und Pro: 


—— che Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
or k 


e Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ J 


“ Southampton anlaufend, vermittelft de td 
ene Sazonia, Capt. Me 5 EB 


deutſche n.ansläutikät entſprechender Rabatt. 
Zeitungen. 


Handwerkerverein. 


Die Generalverſammlung findet nicht 
Montag den 7. d. Mts., ſondern Mon⸗ 
tag den 21. d. Mts. ſtatt. 


Handwerkerverein. 


Montag den 7. d. Mts. 8 Uhr Abends Ver⸗ 
Der V 


Bekanntmachung. 
„Die Mitglieder des Haupt ⸗Beerdigungs⸗ 
Vereins der Stadt Poſen werden biermit be⸗ 
nachrichtigt, daß in Stelle des ausgeſchiedenenſe 
gen Denn 5 den ee e — — —— 
St. Martin 35., gewählt worden iſt, an welchen z 1113 5 HH 
von jetzt ab die Beiträge zu zahlen find. Cirkus der Seiltän er⸗Familie 
Poſen, den 5. Auguſt 1865. 


Aufträge ſchnell und exakt auszuführen, bei größeren Aufträgen 
8 ) e nebſt Inſertions⸗ 
arif für jede Zeitung: 12 kr. oder 3 Sgr franko gegen franko 
Jaeger'iche Buche, Papier⸗ und Landkartenbandlung. 
Domplatz Nr. 8. 
Frankfurt am Main. 


— Hierauf: Romeo auf dem Bureau. 
Schwank in 1 Akt von Wehl. 

Sonntag. Zum erſten Male: Abgeblitzt. 
Große Poſſe mit Geſang in 3 Abtbeilungen 
und 7 Bildern von Kaiſer und Lindner. 
Muſik von Berndt. 

Montag. Ertravorſtellung. 

Dienſtag. gem Benefiz für Keren E. Doßf. 
Zum erſten Male: Pantoffel und Degen, 
oder: Kennſt Du den da? Luſtſpiel in 3 
Akten von Holbein. Hierauf zum erſten Male: 
Leiden und Freuden eines Benefizianten, 
oder: Ein Benefiz mit Hinderniſſen. 
Schwank mit Geſang in 1 Akt (3 Bildern) von 
A. Friedrich. Zum Schluß: Die Nückkeh 


Der Vorſtand. 


orſtand. 


Schmidt 


ispoſition, undſpinzeinenthätigen, zuverläffigen Agenten Das Directorium. 
es find für ſelbige die Materialien Geſchäftef Höhne. Jahnke. Porankiewicz. m Vol ks arten, 
Co. zu beſuchen und werden bezügliche Offerten = eute Sonnabend: Neue große Vor 
mit gefälliger Angabe der Referenzen unter Familien⸗Nachrichten. ſtellung. Morgen, Sonntag, 2 große Vor⸗ 


B. S. durch die Expedition dieſes Blattes 
erbeten. — 

Für die Herren Handlungs⸗Kommis, 
welche Engagements ſuchen. Dem unterzeich⸗ 
neten Komtoir ſind vortheilhafte Stellen für 


mittags, 
Mutter, 


ſchiffe 
uguſt. 


Freitag den 4. d. M., 10 Ubr Vor⸗ 
arb meine geliebte Frau und 


Betkowska, nach nur 12tägigem ſehr 
ſchwerem Krankenlager im 


ichalina Fechtmeher geb. 


Wochenbett 


Teutonla, Hanel 26. A t. Buchhalter, Korreſpondenten, Neiſende, Dies allen meinen Freunden und Be⸗ Es ladet ergebenſt ein A. SeAhmidt, 
ren Ademanuia, s Trantmann, 2. Gepiember. Lager-Kommis und Verkäufer in renom⸗ kannten ftatt jeder beſondern Meldung. Wittwe. 
Taube, + 9. September. Hirten bieſigen wie auswärtigen Hauſern zur Poſen, den 5. Au 


hiff Bavaria . 
Extira-Dampfse —— BE 
Paff 
Zwi eck Pr. Ert. Thlr. 60. . 
h ne ermäßigt fur alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 
b Mit 12 9 T 2 


/o nage. 
am 15. Auguſt 1 Bader . e ee Seiten. 1 
A s FR eutonia apt. Hanne am August 
Die Extra⸗Dampfſchiffe mavarla, Taube, + 9. September 


werden von Hamburg direct nach Newyork expedirt, oh 
ampton anzulaufen. 

Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm Miller ⸗s Nachfo 
ſo wie bei dem de Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende 
konzeſſtonirten Generalägenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 
und Spezialagenten S. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße 9. 


Direkte Poſtdampfſchifffahrt 


Southampton anlaufend 


D. Bremen, Capt. C. Meyer. D. Hanſa, Capt. 8. . 


8, » 16. September. . a a 
epreife: Erſte Sajüte Pr. Ext. Tol. 150, Zweite Kajüte Br. Ert. Thte. 110, |oblene junge Leute franko brieflich an uns 


Norddeutscher Lioyd. 
Bremen und Newy 


40 Hamb. Ku⸗ 


zum 1. Oktober eine Stelle; 
unter Chiffre N. O. 


Tüchtige Müllergeſellen 


(ger, Hamburg, 


uſt 1865. 
Der tiefbetrübte Gatte und Kinder. 


d. M. Abends 6 
St. Adalbert Nr. 33. aus ſtatt. 


Die e d Sonntag den6. 


Em fai lh a en Vert bn 2 
N f eitunal Denjenigen die ſich an dem Begräbniß unſere 
ne South⸗ man abzugeben in der Exped. dieſer Zeitung verftorbenen Gatten und Vaters ſo zahlreich 
de haben. f e 
Tſchackert geb. Heintze nebſt Kinder. 


Volksgarten⸗Koncerte. 


Sonnabend („Der Satan in Wien“). 
Sonntag, Montag um 6 Uhr. 
Radeck. 


hr vom Trauerhauſe 


Dankſagung. 


Lamberts Garten 
Uoncert. 
Sonnabend (Inſtrumentalmuſik). Entrée 


3 werden geſucht. Poſen, auf der „Herberge“ 
zu erfragen. 5 

Zwei Uhrmachergehülfen auf kleine Ar⸗ 
beit mit eigenem Werkzeug f. Beſchäft gung in 
Landsberg a. W. b. 


zwiſchen 
ork, 


: zuweiſen bat. iu 
Santen. Einen Lehrling der polnischen und deutſchen 


ſchreiber geſucht, der der polnischen und deut⸗ 


Auswärtige Familien Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. E. Burchardt mit dem 
Kaufmann R. Richter in Berlin. 
Verbindungen. b 5 
©. A. Pfahlimer.\bejiger E. v. Scherer, mit Frl. Ad. v. Winter: 
Auf dem Dominium Malinie bel Pleſchenſfeld in Potsdam, Lieutenant W. v. Sepdlitz 
wird zum 1. Oktober d. J. ein Wirthſchafts⸗ mit n 1 in Groß⸗Tſchirnau. 
ſchen Sprache mächtig iſt und gute Atteſte auf-[nant v. Albedyll in Paſewalk, dem Pfarrer E. 
i Hoche in Wildenhain. Eine 
Rittergutsbeſitzer E. Scheibner in Michalowo. 


2½ Sgr., von 7½ Uhr an 1 Sar. 
Sonntag (Harmoniemuſik). Entrée 1 Sgr. 
Anfang 6 Ubr. E. Auscheweyn. 


Bahnhofs- Garten 


Sonntag den 6. A 1865 
findet zum Beſten der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt ein 


Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Konzert 


Oberſt a. D. und Guts⸗ 


in Sohn dem Premierlieute⸗ 


Tochter dem 


Ä nen Todesfalle. Apotheker Hoffacker in Star⸗ z 
D. Newport, v. Oterendorp. D. Amerika, eſſels. Sprache vollitändig mächtig ſucht 2 d i. P., Fr. Apotheker Opitz in Reetz, Se⸗ ſtatt, ausgeführt von dem Allg. Männer⸗ 
r ... , 
5 3. N E Stegmann in Stein, Stabs⸗ und Bataillons⸗ RE / 8 8 
, T in Rendsburg, wirllih Geh,jo"°0-Bereine, fomie dem MPufitorns des 
P. Newport e 9. Sept. " Danfa, > 21. Oktober. Ein tüchtiger Burſche wird zur Arbeit ver⸗[Kriegsrath a. D. Stricker in Oldenburg, Pre⸗ * 5 eib 8 
Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., Zwi⸗ langt. G. O. Michaelis. diger Kaliſch T Stätbehen in Lauchſtädt b Wol⸗ lich De een 
ichendedt 60 Thlr. Krt. inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen ³ . —ſ: fc, Pfarrer Schmidt Tocht. Eliſabeth in 1 


ie Hä iugli lr. Krt. 
Güte die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Kr 


— — Maaße für alle Ban . 
stein, Ind ustunft ertheilen: in ie 
E. C. Lasse, Louiſenſtraße 2. 
Die Direktion des Norddeutſchen 


Bremen, 1865. Crüsemann, Direktor. 


acht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik⸗ 


- erren Hauptagenten C. Eisen- 
alidenſtraße 82; A. w. Fasmeund, Major a. D., Landsbergerſtraße 21; 


II. Peters, Prokurant. 


Geübte Wäſchenätherinnen fin- Diebzig. 


den dauernde und lohnende Bes 
ſchäftigung und können nebenbei 
8 25 . N ee gründlich er⸗ 
lernen bei 

Auguste Heinze, 
Schifferſtr. 21. 


Lloyd. 


Neſllers Sonunertheater. 
Sonnabend, auf Verlangen zum 3. Male: 
—.— ee i 5 i 

23 
Dialer Eine Siebe wut Hindernlfien. tur] _ OONGERT. 
ſpiel aus dem Franzöſiſchen von W. Friedrich. (1 Sgr.) 


Anfang 5 Uhr Nachmittags. Entree 2½ 
—— ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu 
etzen. 


Schützengarten. 


Sonntag den 6. Auguſt um 5 Uhr 
ONCER 


Komiſche Operette in 3 


um erſten 


Stolzmann. 


Pörſen⸗Celegramme. 
Berlin, den 5. Auguft 1865, (Wolff’s telegr. Bürean.) 


Mot. v. 4 
Roggen, gedrückt. . 18 13% 

Yo = 9 Lebe ARE > Crauf Dub 13 1 um 
Se 3 [„Septbr.⸗Oktbr.. . . 131 | 18% 

SE zeit. 44} | 444 Fondebörſe; ſtill. r a 
Spiritus, gedrückt. Amerikaner . . 726 721 
n 14 Staatsſchuldſcheine 901903 

Augufl. 13 1057 RA 4% i 

tbr.: BI 1 Pfan ee 2 2. 95 95 
Mabel, 3 5 Polniſche Banknoten 79 — 


Kanalliſte: Nicht gemeldet. 


Stettin, den 5. Auguſt 1865. (Marcuse & Maass.) 
A 
Weizen, höher. w aböl, feſter. 


Sepibr.⸗Oltbr. .. 624 | 62 Septbr.⸗Oktbr.. .. 135 | 134 
Ser Novbr. 5 82 624 [ April⸗ Mai . 134 13%, 
Frübjabkbtn .. - 644 64 Spiritus, unverändert. 

Noggen, unperändert. Septbr.⸗Oktbr. . . 144 144 
Septbr.⸗Oltbr. 444 | 444 | Oktbr.⸗Novbr.. . . 14 14 
Oetbr.⸗Novbr... 444 44 Frübſabin 144 | 14 
Srübjabt. .»... 465 465 


Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 

J, [Produktenverkehr.] In den letzten acht Tagen batten wir ſchö⸗ 
nes warmes Wetter. Die Marktzufubr war äußerſt ſchwach und ebenſo 
fehlte jeder Abzug nach Außen. Die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten haben, 
bis auf Hafer, welcher billiger erlaſſen wurde, keine Aenderung erfahren. 


Wir notiren: feiner Weizen 53 —55 Thlr., mittler 49—51 Thlr., ordinä⸗ 
rer 45—47 Thlr.; ſchwerer Roggen 41—42 Thlr., leichter 37—38 Thlr.; 
große Gerſte 29—32 Thlr., kleine 27-29 Thlr.; Hafer 21—22 Thlr.; 
Buchweizen und Erbſen wegen feblender Zufubr außer Notiz; Kar⸗ 
toffeln 8—9 Thlr. Bei den ſehr an Transporten von Win⸗ 
terölfgat laſſen ſich die Preiſe für Raps auf 98—100 Thlr., für Rüb⸗ 
fen auf 96 — 100 Thlr. notiren, feinere Waaren wurden über 2 be⸗ 
zahlt. — Mehl wenig verändert, Weizenmehl Nr. 0. 5 Thlr. Nr. 0. 
und 1. 44 Thlr. Roggenmehl Nr. 0.45 Thlr., Nr. O. u. 1. 44 Thlr. pro 
Gentner unverſteuert. — In Bezug auf das Fier an I Roggen 
wie in Spiritus iſt zunächſt zu erwähnen, daß der mit dem Beginne dieſer 
Geſchäftswoche eingetretene Stichtag für Lieferungen per Juli einen bedeu⸗ 
tungsloſen Verlauf genommen bat, indem der größte Theil der Engage⸗ 
ments bereits früber zur Abwickelung gekommen war und ſonach an dieſem 
Tage auch nur wenige Kündigungen binreichten, um noch den übrigen Reſt 
* realiſiren. Demnächſt traten bei Eröffnung des Auguſt ſtärkere Anmel⸗ 

ungen bervor, die, nachdem ſolche prompten Empfang gefunden hatten, im 
weiteren Verlaufe der Woche Sr gänzlich wieder nachließen. Was den Ver 
kehr ſelbſt anbelangt, jo hat derſelbe für Roggen keine größere Lebbaftigkeit 
bekundet, Tendenz ſowohl wie Kurſe waren fortwährenden Schwankungen 
unterworfen und wir konnten ſchließlich die Stimmung nur als matt bezeich⸗ 
nen, obſchon der Preisſtand ſich einigermaßen gebeſſert hatte. In Spiri⸗ 
tus, in welchem eine Zufuhr gar nicht, dagegen Abladung per Bahn ferner 
Statt batte, ging es ſehr ftill und die Stimmung blieb eine porberrſchend 
matte. Ebenſo blieben Preiſe immer gedrückt, ohne daß indeß in denſelben 
eine weſentliche Veränderung wahrzunehmen war. 


Geſchäftsverſammlung vom 5. Auguſt 1865. 


Fonds. % dbriefe 9 „ i 
Gb., polnische Beer a 8 * riefe 954 Gd., do Rentenbriefe 954 
Wetter: Regen. 


Noggen geſchäftslos, p. August 371 Br. 371 Gb., Auguſt⸗Septbr. 
374. Bre B. G8. ee (Herbſh 8 Gb. u Pr. br. Jur. 
39 Br. 381 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 391 Br., 394 Gd., Frübj. 414 Br., 41 Gd. 
136 Br, 137 Ob. Bfibr. 133 Ber 13; Yorke 13 B81 Ob. 
Dezbr. 133 Br., 184 Gd., Jan. 1866 138 Br., 133 Gd. ee 


Produßten - Körfe. 
Berlin, 4. Auguſt. Wind: NW. Barometer: 28. Tbermome⸗ 
ter: früb 130 P. Witterung: Vergangene Nacht Regen, beute trübe. 

Wir baben in Bezug auf den Zuſtand unſeres Marktes für Noggen 
beute keine weſentliche Aenderung zu berichten. Der beſtebende Report iſt 
noch größer geworden; für den Lauf des Auguft zablte man 13 Rt., bis 
Frübſahr ca. 4 Rt., die entfernten Sichten baben alſo an Beliebtheit ge⸗ 
wonnen, a e Lieferung bingegen findet keine Beachtung, ſo daß das 
Effektivgeſchäft beinahe vollſtändig ins Stocken geräth. Gekündigt wurden 
23,000 Centner. Kündigungspreis 433 Rt. e 

Rüböl wurde feſter gebalten, ging aber wenig um. Gekündigt 200 
Ctr. Kündigungspreis 13 Rt. N N 
„ Sbpirftus iſt obne Aenderung geblieben und der Verkehr in dem Artikel 
iſt tun, Gekündigt 170,000 Quart. Kündigungspreis 13%, Rt. 

eizen obne Handel. { 

Hafer lolo bebauptet, Termine unverändert 

Weizen (p- 2100 Bfd.) loko 46—62 Rt. nach Qualität. 

Roggen p. 2000 Bid.) loko 81/82pfb. 435 Rt. ab Bahn bz, Auguſt 
43} a 43 a a I Rt. bz., Br. u. Gd., Auguſt-Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 
45 a 44a J a f bz. J Br., 1 Gd., Oltbr.⸗Nopbr. 457 a46 a 451 bz. u. 
— 5 Novbr.⸗Dezbr. 464 a 4 a F bz., Frübſabr 47 a F a & bz. Mair 

u . 
Gerſte (o. 1750 Bid.) große 28-33 Rt. kleine do. 


ER 


Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 23 à 28 Rt., Auguſt 24% bz., Aug. ⸗Septbr. 
24 bz, Septbr.⸗Oktbr. 244 Rt. nominell, Olibr. Jo 248 Rt. do., 
Novbr.⸗Dezbr. 244 a 4 a 4 bz., Frühjahr 244 bi; 

Erbſen (bp. 2250 Pfd.) Kochwaare 50—54 Rt., Futterwaare 47 —50 Rt. 

Nüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 138 Rt. Br., Auguſt 13½ A 4 
bz, Auguſt⸗Septbr. do., Septhr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 138 a & bz. 
9 7 ril⸗Mai 133 Br. 

Leinöl loko 121 Rt. Br. 

Spiritus (p. 8000 %%) loko ohne Faß 14 a ½ Rt. bz., Auguſt 
13 a 14 bz., Br. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 144 a ¼. 
bz. u. Gd., 1 Br., Oktbr.⸗Novbr. 14¼ à % 4 ½ bz. u. Gd., f Br., 
Novbr.⸗Dezbr. 144 bz., April⸗Mai 148 a} a 1 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4-3} Rt., Nr. 0. u. 1. 31 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0, 33 — 4 Rt., Nr. 0. und 1. 31 —3 Rt. 8.55 Ctr. 
unverſteuert. (B. u. H. Z.) 


1025 Br. 

Rüböl etwas feſter, loko 138 Rt. Br., 137 bz., Auguſt 13% bz. 
Septhr.⸗ Oktbr. 13 f, 184 b,, Oktbr.⸗Novbr. 13} Gd.“ Novbr.⸗Dezbr. 131 
bz., April Mai 14 Br., 13/24 bz. 

Spiritus behauptet, loko ohne Faß 144 Rt. bz., Anmeldungen 13 
995 Aug.⸗Septbr. 14 bz., Septbr.-Dftbr. 144 bz., Oktbr. 144 bz., Oktbr.⸗ 
Novbr. 14 bz., Frübjahr 143 03., Br. u. Gd. 8 

Angemeldet: 50 Wiſpel Roggen, 30,000 Ort. Spiritus. 

Leinöl loko inkl. Faß engl. 12 Rt. bz. u. Br., ruſſ. 123 Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. engl. 12 Br. i 
= eee loko 13 Rt. bz., Petersburger Auguſt⸗ Lieferung 

tt. bz. 

Blauholz, Domingo 14 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 4. Auguſt. [Produktenmarkt.] Wetter: angenehm, 
Wind: Welt, Thermometer: früb 18 Wärme. Barometer: 27.8“ — 
Bei luſtloſem Geſchäftsverkehr haben wir vom heutigen Markte kaum Ver⸗ 
ändertes zu berichten. 2 : 

Weizen ohne Aenderung, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 53—56—63— 
67 Sgr., gelber 50 -54—59—62 Sgr. 


J 5 Sgr. bez. 
Gexſte in neuer Waare beachtet, p. 74 Pfd. braune 30 Sgr., belle 
Sgr. 


9 

b. 50 Pfd. 24—26 Sgr. 

a! en offerirt, Kocherbſen 64—68 Sgr., Futtererbſen 54—58 Sgr. 
P. 90 Pfd. 

Wicken angeboten, p. 90 Pfd. 65—70 Sgr. 

Bohnen obne Handel, p. 90 Pfd. 70—80—90 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 47—48 Sgr. 

Qelſaaten wenig zugeführt. 

Winterrübſen 240—255 Sgr., Winterraps 250265 Sgr. p. 
150 Pfd. Brutto. : ! 

Schlaglein wenig zugeführt, p. 150 Pfd. 150—170—195 Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz bezablt. 


do. National- Anl. 5 | 68 bz 


Jonds: U. Aklienhörſe. 


Berlin, den 4. Auguft 1865. F 
do. Pr. - v. 18 
Preußiſche Fonds. 


75 u 
5 a 
494 by 


1  Amolänbife Fond. 
Deftr. Metalliques 634 bz u G 


8 


Kluger b. 60 Pfd. Brutto 54—56 Sgr. 

apskuchen gefragt, loko 62—63 Sgr., Wintermonate 62 Sgr. p. Ctr. 
Kleeſagat weiß bei matter Stimmung, 12—15—17 Rt., bochfein über 
Notiz zu bedingen E Str. 

Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 Tralles) 144 Rt. Gd. 

Breslau, 4. Auguſt. Amtlicher Produkten = Börfenbericht.] 

Roggen (p- Pfd.) wenig verändert, p. Auguft und Aug.⸗Septbr. 
38} Br., Septbr.⸗Oktbr. 393—3 bz., Oktbr.⸗Novbr. 405, 41—40} 0 u. 
Br., Nopbr.⸗Dezbr. 411—401—41 bz., Dezbr.⸗Jan. 41—401 bz. u. Gd., 
Wurzen p Augen 50 Ob. Herſte p. Auzuft 394 Br 

Weizen p. Augu . erſte p. Augu 

ze p. Auguſt und Aug. ⸗Septbr. 35 Br., Septbr.⸗Oktbr. 331 Br. 

aps p. Auguſt 122 Br. 

Rüböl etwas feſter, loko 13% Br., p. Auguſt und Aug. ⸗Septbr. 132 
Br., Sebthr.⸗Olibr. 138 Br. ur. Nopbr. 134 Br., Novbr.⸗Dezbr. 
14 * Br., Dezbr.⸗Jan. 147 Br. April⸗Mai 14 bz. u. Gd. 

Spiritus rubiger, gef. 5000 Quart, lolo 144 bz. p. Auguſt, — 
Septbr. und Septbr.⸗ Oktbr. 14 Br., 134 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 135 bz., 
Novbr.⸗Dezbr. 135 Gd., April⸗Mai 14 bz. u. Br., 138 Gd. 

Zink k rubig, Preiſe nominell. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

Preiſe der Cerealien. 
eftiegunaen der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 4. Auguſt 1865. 


. . feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 6567 61 56—59 Sgr. 
de, gelben „ „ „ „% Genen d 6 
Erwachſener Weizen —; te 
CCC ĩ „ 48 46—47 8. 
R .... 35-36 33 31-32 =» | 
— rate 2728 26 — 25 2 
rns 63—66 60 55—57 > 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 
abs. 266258248 Sgr. 
Rübſen, Winterfrucht. . 253—243—239 p. 150 Pfd. Brutto. 
do. Sommerfrucht. = — - 


beachteter. Stimmung angenehm. Loko ohne 94 15 Thlr., mit Faß 144 
Thlr. bz. u. Gd., Auguſt und Auguſt—Septbr. 143 Thlr., Septbr.—Oktbr. 
4% Thlr. pr. 8000 pCt. mit Ueb 


Thlr. bz., pr. 
. agdeb. Ztg.) 

Bromberg, 4. Aug, Wind: NO. Witterung: trübe, veränderlich. 
Morgens 13° Wärme. Mittags 18“ Wärme. 

Weizen 125—127—130pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 4 Lth. 
Zollgewicht) 52—54—55 Thlr., Pd. 9 Qualität je nach Farbe 131—133⸗ 
pfd. — (85 Pfd. 23 Lth. bis 87 Pfd. 3 th. Zollgewicht) 56—58 Thlr. 

Roggen 125—128pfd. boll. (81 Pfd. 25 th. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zoll⸗ 
gewicht) 34—36 Thlr. g 

roße Gerſte 114—118pfd. boll. (74 Pfd. 19 Lth. bis 77 Pfd. 8 Lth. 
Boller ) 28— 30 Thlr. 
rhſen 41—44 Thlr. Kocherbſen 46 Thlr. 
150 fer 25 Thlr. 
Winter⸗Rübſen 90 - 94 Thlr. Raps ohne Umſatz. 
Spiritus nichts gehandelt. (Bromb. Ztg.) 


Hopfen. 
Saaz, 26. Juli. Unſere Hopfenplantagen, welche ſo anhaltend lange 
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Breslan, 4. Auguſt. 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 80 bz u B. 


140 B. dito Prior.⸗Oblig. 991 B. dito Prior.⸗ „ Lit. D. 101} 
Mindener Prior. 4, Em. —. dit 
Lit. B. 150 G. dito Prior.⸗Oblig. 96 B. dito Priorit.⸗O 


Tarnow. 761 G. Koſel⸗Oderberger 54 B. dito Prior. Oblig. —, dito Oblig. —. dito Stamm- Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. 


neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für 
Wien, 4. Aug pbiiche der officiellen Börſe.) Die 


Kreditaktien 173, 00. 
Paris 44, 00. Böhmifhe Weſtbahn 161, 50. Kreditiooſe 121, 25. 
bahn 207, 00. Neues Lotterie⸗Anlehen —. Neueſte Anleihe —. 


N 
rikaner feſt, öſtreichiſche Effekten ſehr flau. 
Schluß kurſt. 
Wechſel 1198. Pariſer Wechſel 95. Wiener Wechſel 1073. Finnländiſche 


Die heutige Börſe war entſchieden flau und faſt alle Spekulattonspapiere, er⸗ 
fuhren mehr oder minder erhebliche Kurseinvuſſen, nur Amerikaniſche 6% Anleihe blieb verhälinißmäßig gut behaup⸗ 
tet und holte in den meiſten Fällen 723. In öſtreichiſchen Papieren fanden zu den herabgeſetzten Kurſen zahlreiche 
Deckungskäufe BE. NN 15 1 * —.— ee blie ven und 00 Freiburgern die anſehnliche 
{ me im Monat Juli von 10, r. die Kaufluft nicht anzuregen vermochte. 

1 Oeſneich Loe 1860 81} G. dito 1864 —, dito] —. 44% Meta 
neue Silberanleihe A. 74 B. Amerikaner 728.5 5 Schleſ. Bankverein 1114 G. Breslau-Schweidnitz⸗Freib. Aktien 

bli B. dito Prior.⸗Oblig. 


. Em. — Neiße Brieger 88 B. l Lit. A, u. ©, 1663 öz u B. dito 
5 : Dei. 101, 8 e Lit. E. 858 8. Pede 21% Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 1073. Norddeutſche Bank 117}. Rheinische Bahn 114 Nordbapn 
6 e 


85. proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 653. 


onds⸗Kurſe. 

ö örſe ſchloß unter ſtarken Schwankungen. 
5% Metalliaues 68, 50. 1854er Looſe 83, 25. Bankaktien 786, 00. Nordbahn 166, 80, Nat.⸗Anlehen 74, 00. 
St. Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 177, 60. Galizier 193, 75. London 110. 90. Hamburg 82, 00, 
1860er Looſe 88, 30. Lombardiſche Eifen- 


rankturt a. W., 4. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. An der heutigen Börſe waren Ame⸗ 


1864er Loose aa 5 508 800 
qu 5 


Lit. E. 1014 B. Köln⸗ 
4 Schluß kurſe. 


9. Finnländ. Anleih 

4 

Mien 84, 25. Petersburg 275. 
Schluß kurſe. 


feſt, aber ſtille. 


878 B. Neue 4% 


unter dem Drucke einer hier noch nie gekannten Sonnenbitze zu leiden hatten, 


9t9.-Pof. II. Em. a 


Paris, 4. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. 
fih auf 63, 0285, fiel bei geringem G00 
Börſe war durch die deutſche Angelegenheit präokkupirt. 
Shnnts-Cienbahraftien 405 78° 
Deftr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 408, 75. } 
Rotterdam, 4. Auguft, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. 


obne ſeitdem auch nur durch einen Tropfen eines Regens oder Thaues be⸗ 
netzt und erquickt zu werden, konnten zum großen Theile ihren Wachsthum, 
ob Mangel der, durch die enorme Austrocknung des Bodens entzogenen 
Kraft, nicht weiter entwickeln, und ſtanden ſchon ſelbſt ſebr nahe daran, fo 
nicht noch rechtzeitig Regen zu Hülfe gekommen wäre, auch gänzlich vertrock⸗ 
nen zu muſſen. Die dagegen in Thälern und in den, vor der Sonnenhitze 
mehr geſchützten Niederungen ſtehenden Pflanzungen bleiben bisher gut er⸗ 
halten und entwickelten auch ungeſtört ſo reichliche Blüthen, daß nach deren 
ausgedollten Frucht zu ſchließen, ſchon bis I auf den Ertrag einer halben 
Ernte gerechnet werden kann. — Eben ſo ſchön und gut erhalten ſtehen die 
fta e in der ganzen Waldgegend unſeres Saazer Landes. 

Spalt, 30. Juli. Die beiden letzten ſehr ergiebigen Regen haben auf 
den Hopfen ganz wohlthätig eingewirkt, und man bat nun Hoffnung, daß, 
wenn innerhalb 8—14 Tagen noch ein oder zwei ſolche eindringende Regen 
erfolgen, die Ernte dabier nicht ſo ganz ſchlecht ausfallen wird, als man noch 
vor acht Tagen glaubte, beſonders da der Hopfe faſt in allen Lagen ganz 
rein und friſch iſt, und die Doldenbildung raſch vor ſich geht. — 8 Mo s- 
bach ſteht der Hopfen, wenige Garten ausgenommen, ſehr gut. (BHB) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Hamburg, 4. Auguſt. Getreidemarkt. een lolg ſehr feſt, 
Konſumgeſchäft; ab Auswärts feſt, aber ruhig. Pr. Auguſt⸗September 
5400 Pfd. netto 95 Bankothaler Br., 94 Gd. Pr. September⸗ Oktober 99 
Br., 981 Gd. ſtill. Roggen loko zu feſten Preiſen Nonſumgeſchäft; ab 
Auswärts allg. feſt. Pr. Auguft» September 5100 Pfd. Brutto 73 Br., 
72 Gd. Pr. Septbr.⸗Oktbr. 736 Br., 73 Gd., rubig. Oel feſter, Lol 
— A ee Kaffee 2000 Sack Rio, 100,000 Pfd. Portorico 
u 82. uft. 

Amſterdam, 4. Auguſt. Getreidemarkt Schlußbericht). Wei⸗ 
zen und Roggen ſehr ſtill. Roggen pr. Oktober 170 a 169. Raps pr. 
September 755. Nübel Herbſt 42, pr. Mai 428. ; : 

London, 4. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußberict), Fur Weir 
zen wurden die höchſten Preiſe vom letzten Mittwoch gezahlt. Mahlgerſte 
gefragt, Hafer etwas höher. — Wetter ſchön. 

iverpool, 4. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Baumwolle: 6000 
Ballen Umſatz. IR, I 

Wochenumſatz 42,110, zum Export verkauft 8790, wirklich exportirt 
8905, Konſum 30,000, Vorrath 355,000 Ballen. 

Amerikaniſche 194, fair Dhollexab 14, middling fair Dhollerab 124, 
middling Dhollerah 114, Bengal 8, China 114, Oomra 13}. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1863. 
Datum. Stunde. aber der Opfer. Tberm. Wind. Wolkenſorm. 


4. Aug. Nchm. 2 27% 10% 11 +18%2 [SW 2-3 wollig. Cu-st. 
4. Auübnds. 10 27, 10% 27 | +13°2 | NW O beiter. CI- cu., Ci. 
5. Morg. 6 27, 8, 89 | + 9°2 NW _Blbed. St. Regen.) 


) Regenmenge: 71,7 Pariſer Kubikzoll auf den Quad E 
Berichtigung: 2. Auguſt Wörgler + 12% Rn 
Waſſerſtand der Warthe. 
Iſt beute nicht gemeldet. 


Nachtrag. 

Wien, 4. Auguſt, Nachmittags. Der „Schlef. Z.“ wird von hier 
telegraphiſch gemeldet: Die Befürchtung, daß es zum Kriege komme, iſt 
vorläufig nicht gerechtfertigt. Die Rückkunft des Kaiſers iſt erfolgt, weil 
die Kaiſerin ihren Aufenthalt in Kiſſingen verlängert. Graf Blome iſt 
behufs Einholung neuer Inſtruktionen hier eingetroffen und kehrt dem- 
nächſt nach Gaſtein zurück. 

ö 2 8 
99 G * | 


ringe! 


Sold, 


do III. Ser. 4 
do. III. Ser. 4 011 G 
bz 


do. IV. Ser. 44101 edrichsd or — 1131 57 
r En — — > 46 
abahn- en. ouisd'or — 1113 b; 
3 — Seen, 8 0 @ 
Aachen⸗Düſſeldorf 3 — — oleonsd'or — 5. 131 © 
Aachen⸗Maſtricht 4 | 444 Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. G 
Er 
erg. Märk. Lt. A. „Pfd. f. IM 29 Se G 
Berlin Anhalt 4 199 bz K. Sach sa 1. — 997 0 * 
Berlin⸗Hamburg 4 147 G Fremde Noten — 994 @ 
Berl. Potsd. Magd. 4 215 bz 90. (einl. in Leipz.) — 393 G 
Berlin⸗Stettin 4 128 21 2 Banknoten — 9 
Berlin Görlitz 4 90 1 lets 
2 nn 2 R 
öhm. ahn z 
Bresl. Freib. 4 140 
Brieg⸗Neiße 34 874 8 
Cöln⸗Minden 4 218 b 
Sof. Oderb. (Wilh.) 43 54 
do. Stamm-⸗Pr. 86 B, 5% 90 f b z Minerva, B 
Galiz. C. Ludwg. 5 89) dz Neuftäd 
Ludwigshaf. Bexb. 4 1150 G 
Magdeb. Halberſt. 4 230 8 
Magdeb. Leipzig 3 2783 B 
MNagdeb. Wittenb, 4 — — 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 1285 vz 
Mecklenburger 4 77 ü u G 
Münſter⸗Hammer 4 974 © 
— Märk. 4 97 5 
Niederſchl. 3 b. 4 84 
Nordb., Frd. Bi, 3}/ 705-708 b3 
— 5 5 166K bz, 8 150 
anz. Staat. 5 1094-54 dz 
Deſt. ſdl. StB (Lom) 4 128 bz u 8 Fan 2M. 31 56 28 bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 765 b3 eipzig 100 Tlr. ST. 4 | 992 © 
R . 4 115 f bi do. do. 2 M. 4 99, G 
do. Stamm-Pr. 4 — — Peters b. 100 R. 3 W 5 bz 
Rhein⸗Nahebahn 4 20663 bz do. do. 3 M. 5 ba 
Ruhrort-Crefi 51 Brem. 100 Tlr. ST. 4 111 bz 


iſenbahnen 5 81ÿ 5 


dach 1503 B. Heffi dwigsbahn 4231, B. Darmftädter Zettelkank 255 B. 1854er Loose 26 B. 1800 e . 
le 185, e de 5 B. Kurheſſiſche Looſe Dit 8. Deftr, National⸗Anlehen 66, 3% Mellau 


Hamburg, 4. Auguft, gg 2 Uhr 39 Minuten. N Effekten wurden an der heutigen 
Börſe bei lebhaftem Geſchäft zu niedrigeren 4 
National» Anleihe 675. 


urſen gehandelt. Ruſſiſche Pr Anleihe 82. 


Oeſtr. Kreditaktien 783. Oeſtr. 1860er Looſe 80}. 3% Spanier —, 


Diskonto 3}, 3 %. London lang 13 ME. 


Sh. not., 13 Mk. 54 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 65 Sh. not., 13 Mk. 73, 74 Sh. bz. Amſterdam 35, 65. 


Die Rente eröffnete in n Ti Haltung zu 67, 95, hob 
aft auf 67, 85 und ſchloß zu dieſem Kurſe in matter Haltung. Die 
2 * > 8 1 Uhr waren 893 gemeldet. 

talieniſche 5% dente 64, 90. 3% Spanier —. 1% Spanier 383. 
8 787, 50. Lombard Eſenbahnaktten 475, 00. 385 
(VBörſenſchluß 4 Uhr.) Die Voͤrſe war 


Holl. wirkt. 23% Schuld⸗Obl. 624. Oeſtreich. National- Anleihe 64. Oeſtreich. 5%, Metalliques 593. Oeſtr. 


$ i ſcheine 1043. Berliner Wechſel 1043 B. Hamburger Wechſel 883. Londoner] Silter-Anleihe 1864 683. Ruſſ. 6. Stieglitz⸗Anlei e —. Ruſſ. Eiſenvahn 191, 75. Ruf. Prämlen-⸗Anleihe 169, 00, 
F Bene 44% Finntändiitie 1582er Bereinigt. Shaateb- Ul. J Inländ. 3% 


panier 39. London 3 Monat —. Paris 3 Monat —. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


